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Der UngiDcks - Relchstag
Heute Zusammentritt - Auflösung heule oder Mitte der Woche ?

Ein tolles und blamables Durcheinander .

veutsebes Fragespiel : uier neliigi uien? wer Betrügt wen?
Dispositionen des Reichstags , der am heutigen

f^ag «ine Erklärung der Paven - Regierung ent - ,rd>rbmen soll und nach den bisherigen Vereinbarungen der
*»»,,braunen Koalitionspartner mit der Debatte erst am Mitt -
? beginnen sollte , werden wahrscheinlich wieder geändert . Mit

« batte soll nicht erst am Mittwoch, sondern bereits am Diens -
f begonnen werden. Ihr Abschluß ist dann für Mittwoch oder
fltrns Donnerstag zu erwarten .

J1* Gründe dieser Programm -Aenderung sind politischer
,

**• In der nationalsozialistischen Presse oerlantete bereits am
daß der Reichskanzler die Absicht hat , die Vertreter der

*"rz,braunen Front während des Empfangs bei Sindenburg
. bi» Frage zu stellen , ob sie sich dem am Montag bekanntgege-

Regierungsprogramm anschliehen wollen oder nicht . Eine
^ Eip, Antwort sollte mit der sofortigen Auflösung d«s Reichs-
^ beantwortet werden. Auf diese Weise würde die Regierung

b'e Reichstagsdebatte herumkommen. Die Regierungserklärung
ins Land gebe «, ohne dag die Fraktionen die Möglichkeit

l
~*» , dazu Stellung zu nehmen und zu sagen, was von dieser Er -
v n8 und ihren Urhebern z» halten ist.
^ rseni Trick der Papenheimer , der auch nach der Eer -
^ in der Absicht der Regierung liegt , glaubten Nationalsozia-
L? «nd Zentrum durch eine Verschiebung der für Dienstag in

genommenen Besprechung auf Montag begegnen zu kön-
J ®ie beauftragten den Reichstagspriistdenten , beim Reichsprä-
^ fn um eine Verschiebung der Besprechung vorstellig zu werde»
Ziehen einen Termin vorschlagen , der vor der Abgabe der Re-
? ^«serkläru »g liegt . Aber Herr von Paven ist zu dieser Zeit
^ »« mlich. Die Besprechung ist deshalb auf 5 Uhr Nach¬
lass , also nicht vor , sondern nach der Abgabe der Re-
^ gserklärung angesetzt worden , so dasz die schwarz -braunen
^ itionspartner auf diese Unterredung wahrscheinlich verzichten
, um sich von Herrn von Papen nicht in eine Falle locken

» % « .
Ziel der Paven -Regierung lingt klar zu Tage : Es läuft
hinaus , die Debatte im Reichstag so oder so illusorisch zu

Aber noch hat sie ihr Ziel nicht erreicht . . .
^ !en Meldungen und Auffassungen gegenüber ließ die
^ rung der Barone durch WTB . mitteilen :

verschiedener Seite wird die Möglichkeit unterstellt , dab
^ richsregierung in unaufrichtiger Weise die zum Ziele einer
Endigung gesuchte Aussprache mit dem Herrn Reichsvräsiden-
A » benutzen wolle, um den Reichstag nachher , d. h . nach der
iungserklärung , sofort aufzulösen, ohne ihm die Gelegenheit
ĵ tzer Stellungnahme zu geben. Die den bisherigen Gevflogen-
^ in jeder Weile widersprechende Verdächtigung der Reichs-
>:^ ng muß auf das schärfste zurckgewiesen werden,
ija Annahme ist irrig , dag die Reichsregierung durch vorzeitige
W7®ioasaufIöTuitfl eine politische Aussprache im Reichstag zu
>, ^ >ern wünscht . Die Reichsregierung steht vielmehr einer sol-
s>,^ batte mit großem Interesse entgegen, weil sie letzten Endes
\ ifbr nützlichen Aufklärung des deutschen Volkes entspricht
ij^ il st, k,ine Möglichkeit ungenutzt lassen möchte , auch den
^

*®8 zu hören.
wurde dem Conti -Vüro aufgetragen , der

^
"Uichkeit folgendes zu unterbreiten :

^ politischen Kreisen sieht man der neuen Woche mit gespann-
p^ eresse entgegen, weil man von ihr die Entscheidung über

^
" ere innerpolitische Entwicklung erwartet . Wenn die Dinge

' d
°

!^ tag vrogrammäßig verlaufen , schließt sich am Dienstag
putsche Aussprache an , die man auf zwei , vielleicht drei Tage

Ein etwas verworrenes Vorspriel zur Parlaments -
yi bat die Frage des Empfanges der drei Fraktionsführer
? ^ Präsidenten geliefert . Die verschiedenen Mitteilungen .

am Samstag abend erschienen , haben die Situation
\ |,ji

*arer gestaltet. Sicher ist nun , daß der Empfang am Mon-
ftattfindet . Am späten Abend des Samstag hat der

3 ^
"ospräfident dem Büro des Reichspräsidenten mitgeteilt ,

^ besuch am Montag nicht möglich sei, und daß ei
würde.

er verschoben

^ .^ londerer Wichtigkeit ist in diesem Zusammenhang die
? Zî

-sche Erklärung , in der ausdrücklich festgestellt wird , daß
? kp^ vräsident sich mit einer Vorverlegung des Empfanges
V,

'
^ Termin einverstanden erklärt habe, der der Kanzlerrede

" könnte. Damit wird die Bereitwilligkeit des Reichs-
^ s

en unterstrichen, den Terminwllnschen der Parteien Rech¬
tragen . In gewissen politischen Kreisen sieht man den

'ür de» Verzicht auf den Montagsempfang darin , daß"dis

Parteien jetzt besürchten, es könnte schon gleich nach dieser Aus¬
sprache ein vollständiger Bruch offenbar und damit die Auflösung
des Reichstags beschleunigt werden.

Interessant ist. dab der Vorwärts in seiner Sonntagausgabe
bereits mit der Möglichkeit der Auflösung für Montag abend
rechnet .

Schleicher mit Sem Zanuskopf
Amtlich wird mitgeteilt : Entgegen anders lautenden Ge¬

rüchten , die zurzeit umlaufen , teilt Reichswehrminister von
Schleicher mit , daß er nicht bereit ist, zu einer Verfälschung
des Gedankens einer unabhängigen Präsidialregierung durch
ein tatsächlich von den Parteien gebildetes Kabinett die Hand

M bieten . Er betont gleichzeitig , daß er es als eine Untreue
gegenüber dem Herrn Reichspräsidenten ansehen würde , wenn
er irgend etwas tun würde , was den Bestand des Kabinetts
gefährden könne .

Diese Erklärung ist auf Aeutzerungen zurückzuführen , nach

denen Schleicher mit den schwarz-braunen Koalitionspartnern
im Bunde sei . Eine ähnliche Erklärung soll Schleicher dieser
Tage bereits gegenüber Hitler abgegeben haben , als er von
diesem gebeten wurde , der Papenregierung den Todesstoß zu
versetzen. Zn Berliner politischen Kreisen ist man der Auf¬
fassung , daß . die Erklärung Schleichers keineswegs als eine Ab¬
sage an eine schwarz-brauqe Koalition zu betrachten ist, son¬
dern die Betonung auf die Worte der Erklärung „die Hand
z« bieten " und „irgend etwas tun würde " gelegt werden muh .
Man sagt , Herr von Schleicher tut nichts für die schwarz¬
braune Koalition , er tut aber auch nichts dagegen !

Ueberreichung - er franzöl. Änlworlnote
Berlin , 11 . September . Reichsaußenminister Freiherr v . Neurath

empfing heute mittag den französischen Botschafter Franeois -Poncet ,
der ihm die französische Antwortnote auf das deutsche R^sumS in
der Abrüstungsfrage überreichte. Die Note wird am Dienstag vor¬
mittag veröffentlicht werden.

Frankreich will den Frieden
Reden Herriots und Edges

WTB . Paris , 11 . Sevt . Die Stadt Meanx war heute der Schau¬
platz einer großen französisch-amerikanischen Erinnerungskundge¬
bung , in deren Mittelbvunkt die Einweihung eines auf amerika¬
nische Initiative zurückgehenden Denkmals zur Erinnerung an die
Marneschlacht stand. Die bedeutendsten der dabei gehaltenen Re¬
den waren die Herriots und des amerikanischen Botschafters in
Paris . Edge. Herriot führte u . a . aus , 14 Jahre nach Kriegsschluß
würden sich die Schäden des Krieses immer noch bemerkbar ma¬
chen. Frankreich habe den Vorschlag Hoovers an die Genfer Ab¬
rüstungskonferenz mit aufrichtigster Achtung ausgenommen und
darüber nachgedacht . Es denke auch weiter darüber nach , um sich
in wirksamer Weise an einer,so beachtenswerten Initiative zu be¬
teiligen . Frankreich habe sich stets bemüht , seine Freunde zu ver¬
stehen und habe deshalb auch das Recht , seinerseits Gerechtigkeit
für ein Frankreich zu verlangen , besten Prüfungen die Welt ver¬
gessen habe. Die Frankreich vorgeworfene kriegerische Gesinnung
sei unrichtig . Der Friede sei im Herzen eines jede» Franzosen als
tiefste Leidenschaft verankert und er habe Frankreich die Zuge¬
ständnisse und Verzichtleistungen eingegeben, zu denen es sich bereit
fand . Frankreich werde sich hüten , durch unvorsichtige Kundgebun¬
gen, jene Machtinstinkte zu wecken, die man nicht mehr zügeln
könne , wenn sie einmal entfesselt wären . Es wäre zu wünschen , daß
die Zugkraft der Moral die Wiederholung des Krieges unmöglich
mache . Obwohl Frankreich überall Hilfe und Unterstützung gefun¬

den habe, hätte die unglückliche französische Zivilbevölkerung vier
Jahre lang das Martyrium der Verbannung oder der Invasion
kennen gelernt und verständig denkende Leute müßten daher die
Besorgnis Frankreichs begreife», wenn es von gewissen gefähr¬
lichen Kundgebungen höre. Diese Besorgnis stehe nicht im Wider¬
spruch zu dem Abscheu Frankreichs zu dem Rufe nach de« Waffen ,
sondern bringe lediglich den bescheidenen Wunsch Frankreichs znm
Ausdruck, in Frieden zu leben.

Der amerikanische Botschafter Edge bezeichnete in seinen Aus»
führungen das Denkmal als Symbol für die unzertrennlich« En¬
tente und beständige Freundschaft zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Frankreich. Keine Tatsache umfasse die Sympathien des
amerikanischen Volkes stärker als das Schauspiel einer Nation ,
die für die Befreiung ihres Gebietes vor ausländischer Invasion
kämpfe . Der amerikanische Grundsatz „Herr im eigenen Hause"
laste sich dahin übersetzen , dab es erstes Recht einer Nation fei, vor
der Invasionsgefahr geschützt zu sei«. Der Glaube an die Gerech¬
tigkeit dieses Dogams sei tief in die Herzen des amerikanischen
Volkes verankert und wenn es sehe, dab Gebiete überfallen wür¬
den. würde es bereit sein , der überfallenen Nation moralische und
wenn nötig materielle Unterstützung zu gewähren . Das Marne¬
denkmal sei ein weithin strahlender Lichtturm der französisch-ame¬
rikanischen Entente .

innssellnl für Schleicher
Für die deutschen Wehrsoröerungen

Der Berliner Börsenkurier veröffentlicht in seiner Sonntags¬
nummer unter der Ueberschrift „Deutschland ist im Recht " einen
Artikel Mussolinis , in dem der italienische Regierungschef zu der
deutsche» Gleichberechtigung u . a . ausführt :

Das bedeutendste Ereignis in der internationalen Politik ist
zur Zeit der offizielle Schritt der deutschen Regierung in England ,
Frankreich, Italien und bei den kleineren Staaten , die Anmel .
düng des deutschen Anspruches anf gleiches Recht auf dem Gebiete
der militärischen Rüstungen . Diese Forderung ist bereits in Inter¬
views und anderen Aeutzerungen des Generals von Schleicher er¬
hoben worden, der immer mehr in den Vordergrund zu treten
scheint und offensichtlich ein Mann von nennenswerter Entschluß¬
kraft und überhaupt die stärkste Persönlichkeit im Kabinett Paven
ist-

Mussolini stellt dann fest, dab mit dem Tage , da Deutschland
als Mitglied des Völkerbundes ausgenommen wurde und ent¬
sprechend seiner Bedeutung sofort einen dauernden Sitz im Bölker-
bundsrat erhielt , eine neue Lage entstand. Im selben Augenblick
wurde für Deutschland die juristisch« Gleichheit anerkannt , nament¬

lich die Gleichheit der Rechte und Pflichten mit den ander »« Mäch¬
ten . Dennoch ist Deutschland trotz seiner Aufnahme in den Völker¬
bund, trotz des Locarno -Vertrages und des Kellogg-Paktes noch
immer in der Verfassung eines Staates zweiten Ranges . Es
wurde durch die Bestimmungen des Versailler Vertrages praktisch
entwaffnet , aber in demselben Versailler Vertrag war die Ab¬
rüstung Deutschlands nur als Einleitung zu einer allgemeinen
Herabsetzung des Rüstungsstandes auf den Stand des deutschen
Rllstungsstandes gedacht . Das war eine feierliche Verpflichtung
die bisher nicht eingehalten worden ist.Man muß notwendigerweise zu der Erkenntnis gelangen , daß
die Abrüstungskonferenz in ihrer ersten und wichtigsten Phase
Schäfsbruch erlitten hat . Die Enttäuschung ist allgemein , besonders
in Deutschland. Deutschlands Ausscheiden würde den endgültigen
Zerfall oder die unbefristete Vertagung der Abrüstungskonferenz
zur Folge haben . Das würde auch dem Völkerbünde den Todes¬
stoß versetzen , nachdem diese Organisation durch di« Haltung Ja¬
pans ernst kompromittiert worden ist.
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(Reießung xleb 'WhUe&aftl
Paul Lobe .

Welches Ohr würde nicht aufhorchen , wenn das Verspre¬
chen der Wirtschaftsbelebung in den Millionenkreis der Ar¬
beitslosen, zu den morgen in ihrer Existenz Bedrohten , zum
ruinierten Mittelstand , zu den verzweifelnden Kleinbauern
dringt ?

Wirtschaftsbelebuna verspricht die Regierung Papen . Das
Ende der Krise kündigt sich an , behauptet sie . Die Preise der
Rohstoffe steigen , also werden Rohstoffe wieder gebraucht
und gefordert , also werden die Rohstoffländer wieder Fertig¬
warenbedarf haben — ein günstiges Zeichen . Das Geld wird
billiger , flüssiger , also werden es die Unternehmer leichter
leihen , um ihren Betrieb wieder in Gang zu setzen — ein
günstiges Zeichen !

Die Börsenwerte klettern auffällig , vorzeitig, unregel¬
mäßig und auch ein wenig unbegründet in die Höhe , Jndu -
striepapiere steigen , festverzinsliche folgen ihnen — alles
Hoffnungen für kapitalistische Wirtschaftsführer . Hoffnungen
auch für die Regierung Papen , welche die Symptome der
Belebung durch eigene politische Maßnahmen fördern möchte.

Aber wie sieht die Kehrseite in Deutschland aus ?
Die Reichsbahn wird nach ihrer eigenen Mitteilung 38 888 Ar¬

beiter entlasten .
Die Reichspost vermindert die Bestellgänge , um eine ungezählte

Schar von Helfern zu entbehren .
Herr Pavrn vrrsvricht Kontingentierung der Einsuhr im In »

tereste der Landwirtschaft . Das bedeutet Revrestalien durch ander «
Länder , also weitere Verminderung des Ervorts , von dem 3 Mil¬
lionen deutsche Arbeiter leben .

Ermächtigung zu weiterer Verminderung der Leistungen aus
allen Gebieten der Sozialgesetzgebung .

Lockerung der Tarise , also weniger Verdienst , weniger Kauf¬
kraft , das Gegenteil einer Belebung der Wirtschaft .

Die Einzelheiten sind bekannt : Wer seinen Betrieb durch
lokale Umstände gefährdet glaubt , kann die Löhne kürzen .
Wieviel werden gefährdet sein ? Wer neue Arbeiter einstellt,
kann die Löhne kürzen . Hier wisien wir nicht , wie das aus¬
genutzt wird . 1 ' /« Millionen als Reueingestellte sollen mög¬
lich sein , — auf dem Papier ! Wir wünschen , die Erwartun¬
gen erfüllten sich , aber wir zweifeln.

Aber selbst, wenn alle diese Erwartungen sich erfüllen , so
wird zwar eine Kleinigkeit mehr Lohn an a l l e dann beschäf¬
tigten Arbeiter gezahlt, weil die Mehrbezahlung der Einge¬
stellten die Lohnkürzung der schon Beschäftigten in der Ge¬
samtsumme etwas übersteigt, aber alle anderen Reduzierun¬
gen sind dabei nicht berücksichtigt. Die große Aufrechnung
aller Kürzungen mit den neuen Besoldungen ergibt ein Defi¬
zit , ergibt eine Verringerung der Kaufkraft , ergibt eine
Fortsetzung des Schrumpfungsprozesses.

Man hat Papens Vorschläge ein kühnes Wagnis genannt .
Es ist ein Wagnis auf Kosten der Arbiter . Der Unternehmer
kann nur verdienen dabei, der beschäftigte Arbeiter kann nur
verlieren dabei, ein Teil der Arbeitslosen kann v i e l l e i ch t ge¬
winnen , das Gesamt einkommender Arbeiterschaft aber wird
auf alle Fälle geschmälert . Am Ende kann eine Belebung der
kapitalistischen Gewinne , aber keine Belebung der allgemeinen
Kaufkraft stehen .

Die Sozialdemokratische Partei hat seit Monaten ihren
sehr nüchternen, sehr überlegten , absolut nicht utopistifchen
Wirtschaftsplan dem Reichstag und dem Volke unterbreitet .

Erste Voraussetzung: Die
'
Lage der Opfer der Krise, so¬

lange sie nicht ganz aus ihrem Elend befreit werden können ,
darf nicht noch weiter verschlechtert , die ausgesprochenen Kür¬
zungen müssen rückgängig gemacht werden.

Zweitens : EigeneAnkurbelungsversuche durch öffentliche
Arbeiten , die nicht erst durch Milliardenzuschllsie an private
Unternehmer erkauft werden müsien .

Drittens : BesiereVerteilung derArbeitsgelegenheitdurch
allgemeine und direkte Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 .
Stunden und weniger , Auswechslung der Beschäftigten da ,
wo es angeht .

Viertens : Eine vernünftige Handelsvertragspolitik ,
die uns Aufträge aus dem Ausland nicht verscheucht und der
Industrie wieder Lebensmöglichkeit verschafft .

Fünftens : Zwangsmäßige Leitung der vorhandenen
Kredite an die der Volkswirtschaft nützlichen Stellen , damit
nicht durch Fehlanlagen das vorhandene Kapital tot gelegt,
sondern damit es zu wirklicher Belebung der Volkswirtschaft
verwendet wird .

Dazu ist eine grundsätzliche Wandlung im deutschen Wirt¬
schaftsleben notwendig , ivie sie die Anträge der sozialdemo¬
kratischen Fraktion zeigen . Grundstock dazu bildet die Ver¬
staatlichung der Schlüsselindustrien, der Großbanken, des
Großgrundbesitzes, die Vereinheitlichung der öffentlichen
Wirtschaft, die Ueberwachung der Kartelle und Monopole und
eine Planstelle für die gesamte Wirtschaft.

Die so gefeierte Initiative des Unternehmers hat zwar ge¬
nügt , diesem selbst reiche Gewinne zu verschaffen , die in der
Krise dann wieder bedroht und teilweise vernichtet wurden.
Cie hat sich aber vollständig unfähig gezeigt, die Versor¬
gung der Nation mit den Bedarfsgegenständen des Lebens
u garantieren . Obwohl alle Rohstoffe für Ernährung , Be-
leidung und Behausung vorhanden sind , werden auch in die¬

sem Winter wieder Hunderttausende hungern und frieren .
Die Unfähigkeit des Kapitalismus liegt vor aller Augen.
Seine Berufung zur Fortführung der Wirtschaft begegnet selbst
in den eigenen Kreisen stärkstem Zweifel ! In 03 Prozent des
deutschen Volkes lebt eine antikapitalistische Stimmung , eine
sozialistische Sehnsucht, sagt der nationalsozialistische Abge¬
ordnete Straßer .

Nun wohl, die objektiven Vorbedingungen der Umwand¬
lung der Gesellschaft sind gegeben. Der Produktionsapparat
und die Rohstoffe stehen bereit . Die subjektiven Vorbedin-

‘ gungen , der Wille der Gesamtheit, sich an die Stelle des ban¬
kerotten privaten Unternehmers zu fetzen , steigen mit jedem
Tag .

Zwischen dem Eigennutz , dem Interesse der Kapital¬
besitzer, an den Herr von Papen appelliert , und dem Gemein¬
nützen der Borsorgung des ganzen deutschen Volkes geht der
Kampf.

Die Sozialdemokratie stürmt vor , um Reichstag und Volk
vor die Entscheidung zwischen beiden zu stellen .

NationaNoziattNlscher ( ondfriedensdruch
Wetzlar , 10 . Zept . Unter der Anklage des schweren Land -

friedenSbruchS hatten sich gestern neun Rationalsozialiften auS
Dillenburg und Niederscheld vor dem hiesigen Schöffengericht
zu verantworten . DaS Urteil gegen den Hauvtbeteiligten Gärt¬
ner Bräuer aus Dillenburg lautere auf 18 Mongte Gefängnir ,
di « übrigen Angeklaten erhielten Strafen von drei dir 12 Mo »
naten Gefängnis ,

Montag , den 12 . September 1032

Will öer 0tal ) ll)eltn einen Siaatsfttcidi ?
Der Bundesvorstand des Stahlhelm , der am 18. und 11 . Sevtem -

ber in Magdeburg versammelt war , gibt zur politischen Lage fol ,
gende Verlautbarung bekannt :

Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , begrübt es , daß der
Reichspräsident , den Willen des Volkes erkennend , die Führung des
Staates von Partei - und Sonderinteressen frei gemacht bot . Wir
verlangen eine nationale Staatssübrung , die sich aus sich selbst
stellt und nur eine Verantwortung dem ganzen Volke gegenüber
kennt . Vierzehn Jahre haben bewiesen , dab dies beute durch WaK -
len nicht zu erreichen ist. Darum Schluß mit diesem überlebten Par¬
lamentarismus ! Wir verlangen von dieser Regierung , daß sie vor¬
wärts marschiere . Handeln tut not , nicht reden und fragen .

Neichsbeobachler
für Süüöeutlchlanö

Wie aus München gemeldet wird , bat die Reichsregierung den
früheren Legationsrat Frhr . von Lersnrr als „Beobachter " nach
München entsandt , der die „ persönliche Fühlungnahme mit der
bayerischen Regierung " pflegen soll.

Das ist , trotz aller Ableugnungen , die Wiedereinführung der
Reichsgesandtschaft in München , die vor kurzem erst beleitgt wurde !

Freiherr von Lersnrr war nach dem Kriege kurze Zeit volkspar¬
teilicher Reichstagsabgeordncter . Heute steht er ganz im Lager
der rechtesten Rechten . Er ist der Mann , der am 1. Oktober 1818
die Botschaft Hindenburgs und Ludendorff » nach Berlin bracht «,
das Heer könne keine <8 Stunden mehr warten , bi » die Frieden »,
bitte hinausgegeben sei. Da er jetzt bei den politischen Anhängern
der „Dolchstoß" - Legende zu finden ist , scheint er der rechte Ver¬
treter des Reiches in München zu sein .

Jetzt gah i ans Brünnele . . .

va feh' i mein' fjcrjtaufigcn G «l»atz bei ein' anderem
stehn . . .

W FfcPENHUG£ N-
BERG,

20 Milliarden für Massenmord
Der von der New Bork Trust Co . herausgegebene „Inder " be¬

ziffert die jährlichen internationalen Rüstungsausgaden
auffünfMilliardenDollar - über 20 Milliarden Mark .

Im Fislaljahr 1938/31 haben aufgewendet :
Deutschland 178,4 Millionen Dollar (gegen 485 .5 im Etat » ,

jahr 1913/14 minus 83 Prozents ,
Großbritannien 535,8, (375,1 , vlu » 42 Prozent ) ,
Frankreich 455,3 (348,7, plus 38 Prozent ),
Italien 258 .9 (179,1. plus 44 Prozent ),
Japan 242,1 (95,5. plus 142 Prozent ) ,
Rußland 579.4 (447,7, plus 38 Prozent ) .
Bereinigte Staaten 727,7 (244.8 »lu « 197 Prozent ).

Dazu kommen noch die gewaltigen Rüstungskosten der mittleren
Staaten .

Im Dollarland
Rot und Elend regieren auch hier di« Stunde

Neuyork , 2 . Sevt . ( Eig . Bericht . ) Mehr denn je stehen di« Ber¬
einigten Staaten in den Sommerwochen 1832 im Zeichen sozialer
Unrast , ja sogar , wenn man so lagen darf , direkter Aktion , die
nicht verfehlen kann , sich auch im politischen Masienbewubtsein
auszuwirken .

Im Mittelwesten nahmen die von dumpfer Verzweiflung und
Rot getriebenen Farmer nach vielem Plänelchmieden ihr Schicksal
in die eigenen Hände und setzten vorerst in Iowa den seit langem
erwogenen Streikvlan in die Praris um . Der Hauptstoß dieses
landwirtschaftlichen Verkaussboykotts . von dem sich der Farmer
einer Erholung der Agrarvreise verspricht , war gegen Siour Eity
und die umliegenden Ortschaften gerichtet , deren Versorgung mit
landwirtschaftlichen Produkten , Vieh und Milch vollständig unter¬
bunden wurde . Versuche , die Farmerblockade mit behördlicher Hilfe
zu brechen , wurden von den auf den Zufahrtsstraßen stationierten
bäuerlichen Streikvosten energisch zurückgewiesen , so daß die Stadt -
bevölkerung sich zum allergrößten Teil mit Koniervenbeständen
und eilig mit der Bahn herbeigcschassten Viehlieferungen zufrieden
geben mußte . Dabei kam es zu wiederholten Zusammenstößen mit
der Polizei , die mit aller , jetzt schon zur TagesgewoSäheit gewor¬
denen Brutalität gegen die um ihre Eristen » kämpfenden Land¬
wirte vorging und sich den Teufel darum kümmerte , qb die Far¬
mer hundertprozentige Patrioten oder mehr oder weniger radikal
angebaucht waren .

Immerhin war die Streikbewegung in Iowa Io erfolgreich , daß
die Farmer in anderen Landesteilen ähnliche Bewegungen orga¬
nisiert haben . Der amerikanisch « Jarmerstteik trägt alle Merkmale
eines typischen Klassenkonflikts , der um so ausgeprägter wird , als
der eigentliche Zweck, die Preise durch künstliche Verknappung hoch¬
zutreiben , bisher nirgendwo erreicht ist . Es wird mebr als einer
unzulänglich organisierten und mit primitiven Mitteln durchge¬
führten landwirtschaftlichen Boykottbewegung bedürfen , um das
Krisenelend der Landbevölkerung , des wirtschaftlichen Rückgrat -
Amerikas , wenigstens teilweise zu beheben .

In den Koblenseldern von Illinois war jedoch der Klosienkamof ,
der sich in Iowa nur in nebelhaften Umrissen abzeichnete , in seiner
ganzen Schärfe sichtbar . , Dort , in dem seit Jahr und Tag von

Nr . 2ll 31

kapitalistischer Anarchie unterwühlten Industriegebiet , nahmen^
Arbeitskonflikte eine derartige Verschärfung an . daß es ein « - ,
lang schien, als wenn die 3kationalmiliz aufgeboten , aut .».

All¬
deutsch der Belogerungszustano verhängt werden würde .
Glück haben sich die Behörden , des nicht weniger als iriem ^
Temoeraments der durch Rot und Verfolgungen gereizten ,
benarbeiterschaft bewußt , vor dem Appell an das letzte M .

G

aller Regierungsdummbeit , das Maschinengewehr , gehütet und

in kluger Zurückhaltung den Dingen überlassen , ihren natürius ,

5 «
lliir

,ei«!
Weg zu gehen . Auch da hat sich wie in so vielen Fällen
daß proletarische Disziplin eine zuverlässigere Gewähr für die

rechterhaltung der Ordnung ist , als schwerbewaffnete PoliK '"

geböte , die sich angesichts der in bester Ordnung marschiere "

Zehntausende Streiker ziemlich überflüssig vorkamen . So « ar

Marsch auf Taylorville , den die Behörden mit allen mö8>'
^

Tricks zu verhindern versucht hatten , ein voller Erfolg , mit
Ergebnis , daß nach wenigen Stunden trotz Hunderten Haftbest "

^
gegen die Streikposten auch die dortigen Gruben , in denen
der bitter umkämvften neuen Lohnrate von fünf Dollar stn "

^
bisherigen 6,10 Dollar gearbeitet wurde , stillgelegt waren . '

selbe Methode des Massenaufgebots soll auch in den 31«" ^
distrikten , wo noch gearbeitet wird , in Anwendung gebracht ®et^

So wenig von diesen Streikbewegungen eine Klärung der ^
amerikanischen Wirtschaftsleben herrschenden Schwierigkeiten
darf nicht vergesien werden , daß sich gerade die Koblenindustt "

^
Zustande völliger Zerrüttung befindet — zu erwarten ist, i"
gen sie doch der herrschenden Klasse Amerika , daß sie hier wie
auf einem Puloerfasse sitzt und daß es nur von der Länge
Krise abbängt , wann die ganze Herrlichkeit einen recht un »e ^
niellen Abschluß findet .

von
Urte
ein
Sn .flau
und
"len
«ch
8if.t

A
Hot
Cr
via»
!U k
8en

N
rück
min
veck
»at>
»er ,
»ab

Stahlhelm und Nazis
i>an

Wie sie sich achten und lieben
Im Stahlhelm sind diese, an die Adresse der Nazis

teten Freundlichkeiten zu lesen : „
„Von rechts her umspritzt uns mit einem Male der

parteipolitischen Hasses , schillernd vor Wut und enttäuschter
sucht. Es ist ebenso bekannt wie häusig dementiert , daß
Nationalsozialistischen Partei verschiedene Richtungen gegen? '

pi
der stehen . Hauptträger der Angriffe gegen den Stahlhelm
Richtung , deren Exponent der Berliner nationalsozialistische ^
tator Dr . Joseph Goebbels und deren Sprachrohr seine T " !! ,
»eitung Der Angriff ist. In diesem notorischen Asphaltblatt '

j,
vor und während der 13 . Reichsfrontsoldatentage täglich *

famsten Hetzereien gegen den Stahlhelm veröffentlicht w"
,-ll

deren Ziel es war . einen Keil »wischen die Führer und die
schast des Bundes zu treiben . Die Niedrigkeit dieser Hetze
aus der Tatsache , daß das Platt des Herrn Goebbels , das
Untertitel als das Deutsche Abendblatt bezeichnet , zu den
scheu und unsauberen Mitteln persönlicher Verunglimpfung

‘fll
unangreifbarer Führerpersönlichkeiten griff .yi

Und noch widerlicher wirkt die Methode , au « dem Tod « Jf |
»en Parteigenossen parteipolitische » Kapital zu schlagen . D" -<
griff nimmt die Tatsache , daß während des Frontsoldaten ' .,
ein erschosiener SA . -Mann beerdigt wurde — auch wir habe » L )
chen im Freibeitskampf gefallenen Kameraden zur letzten
betten Müllen —. zum Anlaß folgender Gegenüberstellung : , fit

„Wir haben einen Toten begraben . Der „ Stahlhelm " Kat
gefeiert . Wir haben das Volk und der „Stahlhelm " bat die
Leute "

. j
Das ist infamste Leichrnverwertung zur Eewinung demoS"

Eiftwaffen . Pfui Deubel ! "
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Reichsbannerund Reform öerWehrw^
In der Reichsbanner -Zeitung schreibt an leitender ®jt

Major a . D . Mayr zur Reform der deutschen Wehl^ ^
„Wir Kalten einen ziveiten europäischen Bruderkrieg für »‘J V

jektive Unmöglichkeit . Trotzdem : die unterschiedlich
' ^

Handlung Deutschlands in Bezug auf Landesverteidigung w '
z-s

wenn tatsächlich noch keine der vertragschließenden GeS^ F
(Italien so wenig wie Frankreich oder England ) bisher d«-
lung der Vorbedingungen zur allgemeinen Abrüstung k
Deutschlands anerkannt hat . auf die Dauer unerträglich . * }%
für alle einschlägigen Fragen , auch für die technischen.
in Erinnerung rufen , daß innerhalb der alten sozialistische^ stl-1
nationale im Geiste der französischen Revolution schon das
Programm „Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftigkeit " ^
Wenn es aber schon schwer, wahrscheinlich unmöglich lein
fremden Mächte zur Zustimmung zu gewinnen , daß Deml ^ iii
„Sergeantenheer " (Tirpitz ) sich numerisch verstärke und y

“

vervollkommne (einschließlich fabelhafter Ferngeschütz « !) , E j<t
'

annehmbar wird es heute für alle freiheitlichen Deutsch?
'

Kl¬
einem Ausbau der deutschen Wehrmacht zuzustimmen ,
unter voller Verwertung der von den Roske , Groener . •

j:
Severins , Braun gemachten schlimmen Erfahrungen olle
denklichen Garantien gegeben sind gegen innerpolitisch - -

brauch . . ,g rj
Um dies an einem keineswegs letztverbindlichen Beisoich 2 (Jj
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oxes an einem reineswegs ieyiveroino >i<yen ‘-j . j
zisieren : 80 000 Berufssoldaten mit hochmodernem Mater >°^ ,st>v

«material ) und den notwendigen Lersuchs - und 2 «°

it Heercskommissaren der Volksvertretung und «in ’

Milizrekrutenkontingent von 48 008 jungen Deutschen

“er:

Rrservematerial ) . . . _ . . .. _
ten , mit Heereskommissaren der Volksvertretung und «in

Grundlage allgemeiner kurzer Wehrpflicht scheint uns vow
vunkt der nationalen Sicherheit ebenso wie des Willen » »

schen Freiheit und Gleichheit immer noch zweckmäßig» » ö"
gü!‘r' .j,i

oder gar 300 000 wie bisher nur ganz einseitig ergänzt « § «'

gar wenn diese noch den Rückhalt von im großen und
„vaterländischen " freiwilligen Milizen hätten . Solche »
tenbeer " ( Tirpitz ) müßten wir aus das schärfste ablehn «» '

§ el
"

%t j

WaffenfunSe bei SR Leuten ^
Sbvottan . 10 . Sept . Bei den durch Beamte d»r

kriminalpolizei und Landjägerei am 9 . ds . Mt » , rn apjj
im Kreise Sprottau vorgenommenen Ermittlungen u . IV
suchungen wurden in derWohm 'mg des SA .-Man
Burghardt v . Diebirsch ein Gewehr (Mod . 98 ) NN■ i
Hause de? NSDAP . - Mitqliedes und SN -ManneS A » ,

Gewetzre (Mod . 98 ) und etwa Schutz
fanden . Die Waffen waren im Stroh versteckt unv >
v . Diebitsch besorgt worden setin , der den Beamten
über die Herkunft der Waffen verweigerte .

polilifche Jufammenstöve
^ ^

Dortmund . 11 . September . In der Nacht »um § ^ 1^ « A >
in Hörde mehrfach zu politischen Zusammenstößen z»n >
bannerleuten und Nationalsozialisten . Als Polizei >

bedroht . ,!
<> n"

wurde ne von an dem Streit Beteiligten devrom . .i
" ' ^ r V

Gummiknüppel Gebrauch machen mußte . Ein Pofizeiv -^
onei»^

leicht verletzt . Später gerieten die Parteien nockunal -
wobei einige Reichsbannerleute verletzt wurden . Tin ' » ron ^
list wurde durch Mellerstiche verletzt und mußte de" . ,
zugeführt werden . Einige Personen wurden verhafte ! -

Wien . 11 . Sevtember . Rach den Gemeinderotswahl »" .^ ^
der Leitbo kam es deute nacht , n Ziilammenstößen
nalsozialisten und Sozialdemokraten . Zwei Nationals »'»'

den durch Stiche lebensgefährlich verletzt .
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Deutsche Sonöerjusth
Drei Urteile aus dem Gerechtigkeitsbetrieb

Görlitz . Das biesige Sondergericht verurteilte nach dreitägiger
Verhandlung 12 Angeklagte wegen einfachen Landfriedensbruchs .
Körperverletzung . Bedrohung und Beleidigung zu Gefängnisstrafe »
»° n einem Monat bis zu einem Jahr drei Monaten . Die Ver¬
urteilung erfolgte wegen der volitifchen Vorgänge in Weihwasser

g. Juli ds . Js . , bei denen es vor dem Arbeitsamt und im
Anschluß an ein : Versammlung der Nationalsozialisten im Gast¬
haus zur Krone zu schweren Zusammenstößen zwischen Kommunisten
Und Nationalsozialisten gekommen war . Im Verlaus der Zusam¬
menstöße war der kommunistische Iugendfiibrer Kanitz durch einen
Schutz getötet und ein Polizeibeamter durch einen Schutz verletzt
Verden .

*

Waldenburg . Bor dem Waldenburger Sondergericht stand der
Uationalsozialistisch « Landwirt Kurt Rolle aus Dittmannsdorf .
Er mar angeklagt , in der Nacht zum 18 . Juli den Reichsbanner «
» ann Geiswinkler in Reuhendorf bei Waldenburg niedergeschossen
>u haben . Eeiswinkler ist wenige Stunden darnach seinen Verletzun¬
gen erlegen . Rolke war von einem SA .- Trefsen aus Striegau zu-
«uckgekehrt, als er auf dem Heimwege dem Reichsbannermann Geis -
vinkler und dessen Freund begegnete . Es kam zu einem Wort¬
wechsel , dem die Bluttat folgte . Das Urteil lautete auf sechs Mo -
u» te Gefängnis wegen Waffenmitzbrauch ; wegen schwerer Körper -
uerletzuug mit Todesfolge erfolgte Freispruch , da das Gericht an -
Uabm . datz Rolke in berechtigter Ueberschreitung der Notwehr ge¬
handelt habe .

*

3rt dem Breslauer Sondergerichlsvrozetz gegen den Pareteisekretär
Kukielczynski und 22 Reichsbonnerleute wurden weiter zahlreiche
beugen vernommen . Die Bekundungen dieser Zeugen , die nur zu
^ ringem Teile nder Eisernen Front angehören , fielen wesentlich
«indrucksvoller und glaubwürdiger aus , als die merkwürdig gleich -
iautenden Aussagen die am Vortag von den unverkennbar natio¬
nalsozialistisch eingestellten Zeugen gemacht worden waren .

Keiner der am Donnerstag gehörten Zeugen hat gesehen , datz
Kukielczynski ein aufreizendes Verhalten zur Schau getragen habe .
Dagegen wurde von mehreren Zeugen einwandfrei klargestellt , datz
Kukielczynski schon vor Eintreffen des Reichsbannerwagens von
Nationalsozialisten angesallen und blutig geschlagen wurde . Ein
«euge bestätigt , datz in dem Reichsbannerauto bei der Abfahrt
n»nt Gewerk 'chaftsbaus weder Latten noch sonstige waffenartige
Gegenstände waren . Don mehreren Zeugen wurden die beiden mit -
' Ngeklagtcn Nationalsozialisten Lux und Scharwentke stark belastet .
L«r Vater Kukielczvnskis äutzerte bei seiner Vernehmung , datz sein^ obn von den Hitlerleuten in der gemeinsten Weise mitzbandelt
Worden sei . Ein Nazizeuge verwickelte sich bei seinen Darlegungen
tR peinliche Widersvrüche , die im Gerichtssaal Heiterkeit er¬
weckten .

Trotzen Eindruck dürste die Bekundung des auf Wunsch der Ver¬
eidigung als Zeuge geladenen Breslauer Polizeipräsidenten Thaitz
deiiy Gericht hinterlassen haben . Der Polizeipräsident schilderte den
Angeklagten Kukielczynski , mit dem ihn sein Dienst häufig zusam -
vengesübrt habe , als einen besonnenen Menschen . Kukielczynski
j
«i in seiner . Eigenschaft als Parteisekretär und vor dem als"
richsbanncrfckretär immer bemüht gewesen , das politische Leben

!n Breslau von unnötiger Vergiftung freizuhalten und Zusammen -
sihtze zu verhindern . Kukielczynski habe im übrigen auch an den
L^sen unmittelbar vor dem Zusammenstotz in der Eallestratze die
Polizei mehrmals um versönlichen Schutz ersucht !

Breslau . 8 . Sevt . In dem Breslauer Londfriedensbruchprozetz
»«Sen 22 Reichsbannerleute und zwei SA .-Leute wurde beute in

späten Abendstunden nach vierstündiger Beratung folgendes
'«teil gefällt :

g .15 der angeklagten Reichsbannrrleute wurden wegen gefährlicher
Körperverletzung , begangen aus politischen Motiven , zu je 4 Mo .
" ' ten Gefängnis verurteilt . Die andern Angeklagten , darunter

der Parteisekretär Kukielczynski und die zwei Nationalsozia -
?lien. wurden freigesvrochen . Während der vierstündigen Beratung
"nite sich vor dem Gericht eine vielköpfige Menge versammelt , die
^ Uernd „Freiheit " rief . Die Polizei räumte schließlich den Platz .

Sommumstifche Seheimüruckereien
. Der Polizeipräsident von varlin teilt mit : Eine Be -
Mnung bi « zur Höhe von 500 RM . erhält derjenige ,
?t '

ch« r der Polizei Hersteller und Verbreiter illegaler , inner -
M de - Polizeibezirks Groß - Berlin erscheinender kommu -
, utischer Schriften , Herstellungsort und HerstellungSeinrich -
!!sngen für solche Schriften nachweist , daß «in « strafgericht -
che Verurteilung erfolgt .
, Flonsb ?rrg , 10 . Sept . Die Kriminalpolizei entdeckte in einer
Arbeiterwohnung dicht vor der Stadtarenze eine kommunisti -
w« Geheimdrnckevri . Bei einer Durchsuchung , die zusammen

der Landjägerei durchgesührt wurde , hat sie belastendes
?jvterial gefunden und beschlagnahmt . Vorläufig sind zwei
? ensburger Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hoch -
^ rrat festgenommen worden .

Trar öüte in einer Sommunistenfamilie
Söhne erschlagen den Vater

d ^ rübl bei Köln ,
^

« adtverordnet
IN. Sevt . Der frühere

e Junker , der jetzt
kommunistische
der kommunistischen

. nvosjtion angehört , wurde am Freitag in einem Stall tot aus
« i u n d e n.

Funker lebte mit seiner Familie seit längerer Zeit in Unfrieden .
^ ? >»er wieder kam es zwischen ihm und seiner Familie , sobald er^ ' rtschastsged zur Verfügung stellen sollte , zu schweren Auu -

„ St &Mm &iUHg
“ äh

Eine anarchistische Enimannungsgelelstchast in Oesterreich
Aus Graz wird uns geschrieben :
Era » , die Hauptstadt des steirischen Bundeslandes , die seiner¬

zeit besonders bekannt geworden ist durch den Marsch , den der
Heimwehrführer Pfrimer bei seinem Putsch am 13 . September 1931
dorthin antreten wollte , ist in den letzten Tagen der Mittelpunkt
eines ungeheuren Skandals gewesen . Die Polizei bat vier Overa -
tionssäle ausgehoben , in denen ausländische Medizinstudenten an
mehreren hundert Männern durch Monate hindurch Operationen
Vornahmen , die die Zeugungsunfähigkeit bewirkten . In Hofkabi¬
netten und schmutzigen Hinterzimmern haben die Studenten ohne
entsprechende Vorkehrungen gegen Erlag von achtzig Schilling je¬
dem , der es wollte und der sich ehrenwörtlich verpflichtete , Still¬
schweigen zu bewahren und unter keinen Umständen einen Arzt
aufzufuchen , die Samenstränge durchschnitten und so jeden „Kin¬
dersegen " für die Zukunft verhindert .

Die geheimnisvolle Operation
Die bulgarischen und rumänischen Studenten haben eine wahre

. .Entmannungsaktiengesellschaft " gegründet . In mehreren öster¬
reichischen Städten hatten sie Werbebüros und zahlreiche Agenten ,
die sich zur Werbung von Opfern sogar Flugschriften bedienten .
Vor zwei Jahren hat in Graz der Universitätsprofessor Schmerz
Operationen vorgenommen , bei denen durch eine Einkerbung des
Samenstranges eine zeitweise Zeugungsfähigkeit bergestellt wurde ,
die aber ohne Schwierigkeiten rückoveriert werden konnte . Damals
war Professor Schmer » wegen leichter Körperverletzung verur¬
teilt worden . Später ist das Verfahren niedergeschlagen worden .
Den Namen dieses hervorragenden Chirurgen haben nun die Kur¬
pfuscher mißbraucht und damit ihre Patienten angelockt . Die
Agenten brachten die Opfer , die meist proletarischen Schichten ent¬
stammten . die In dieser furchtbaren Krisenzeit ein begreifliches Jn -
teresie daran hatten , nicht weitere Kinder in ihr durch Arbeits¬
losigkeit oder Kurzarbeit verbittertes Leben zu setzen , zu den Ope¬
rateuren . Mit verbundenen Augen wurden die Patienten von
einem als Krankenschwester verkleideten Mädchen in den Overa -
tionsraum geführt . Ohne datz ein Wort gewechselt worden wäre ,
wurde der Eingriff vollzogen . Dann bekam der Operierte ein
Fläschchen Jod und eine gedruckte Verbaltungsanweisung . Die
Einnahmen — sie betrugen im Monat etwa 8000 Schilling — teil¬
ten die Agenten und die Operateure und die geistigen Urheber die¬
ser Operationen .

Anarchistenpropaganda
Die meisten der Patienten entstammten anarchistischen Kreisen .

Der Führer der österreichischen Anarcho -Syndikaliften Pierre Ra¬
mus , der im bürgerlichen Leben Rudolf Erotzmann heitzt und der
Verfasser zahlreicher anarchistischer Schriften ist . war der eigent¬
liche Urheber der Entmannungsoverationen . Er ist für die Idee

der Sterilisierung propagandistisch eingetreten und hat sie aus
sozialpolitischen Erwägungen vertreten . Aus der in seiner Villa
bei Wien beschlagnahmten Korrespondenz gebt hervor , datz Pierre
Ramus recht materiell an den skandalösen Kurpfuscheroroerationen
interessiert war . und datz er bis zur Hälfte der Einnahmen dieser
Sterilisierungsgesellschaft als „Tantiemen " bezogen hat . Er wurde
von der Wiener Polizei verhaftet und zugleich mit ihm auch der
Bewohner einer armseligen Baracke in einem Wiener Proletarier¬
bezirk . in dessen erbärmlicher Behausung ebenfalls solche Opera¬
tionen in grobem Matzstab durchgeführt worden sind . Die Polizei
hat einige Häuser schon längere Zeit überwacht , weil sie annahm ,
datz sich der grobe Parteienverkebr nur durch eine „Kommunisten¬
verschwörung " erklären liebe . Die Operationen sind aber erst aus¬
gekommen . als einer der Operierten ein Svital aufgesucht hat , weil
als Folge der Operation Geschwüre austraten .

Selbstmordversuch eines Operateurs
Die Polizei hat eine lange Reihe von Verhaftungen in Era »

und in Wien vorgenommen . Ganz geklärt wurde der Tatbestand
erst durch den Selbstmordversuch eines der Operateure . Der ru -
mänische Student Barson hat in seiner Grazer Wohnung aus
Furcht vor der unmittelbar bevorstehenden Verhaftung sich zwanzig
Gramm Morphium eingespritzt . Als die Polizei über das Dach
in lein Zimmer eindrang , lag er bewutztlos auf seinem Bett . Man
fand einen Abschiedsbrief , in dem er ein umfassendes Geständnis
ablegte und eine genaue Schilderung der Vorgänge gab . Er selbst
bat etwa hundert solcher Sterilisationen vorgenommen . Der Stu¬
dent konnte gerettet weiden und wird einer der HauvtangeklagteN
in dem kommenden Prozetz sein . Nach dem österreichischen Gesetz
werden die Operateure wegen schwerer Körperbeschädigung onge -
klagt werden .

Dauernde Zeugungsunfähigkeit
Nach dem Gutachten ärztlicher Fachleute sind die Operierten dau¬

ernd zeugungsunfähig . Auch durch eine Operation sind die Sa¬
menstränge nicht wieder zuiammenzuführen . Der zahlreichen Ovier
hat sich nun grobe Erregung bemächtigt , da man ihnen vorgesvie -
gelt hat , ihre Zeugungsfähigkeit könne auf Wunsch wieder her¬
gestellt werden . Das furchtbare Verbrechen , das aus Gewinnsucht
an so vielen Menschen begangen worden ist . findet seine Erklä¬
rung nur in dem Massenelend , das die kapitalistische Ordnung über
die Menschen verhängt . Die Krise , die dem Proletarier die Zeu¬
gungsfähigkeit als Qual empfinden lätzt , der Paragraph , der die
Fruchtabtreibung unter schwere Strafen stellt , hat so viele Men¬
schen gewissenlosen Kurpfuschern in die Arme geliefert , die aus
der Not der Menschen einen Erwerb gemacht haben und ibr Ge¬
werbe mit anarchistischen Phrasen verkleidet haben .

Joses Kaut .

einandersetzungen und Schlägereien . So auch am
Freitag abend , wobei der Pater von leinen Söhnen durch Faust¬
schläge niedergeschlagen wurde . Als er um Hilfe schrie, packte ihn
einer der Söhne an der Kehle . Junker wurde dann bewutztlos in
eine » Stall geschleppt und eingeschlossen . Ein hinzukommender
Samariter benachrichtigte die Polizei , die den Vater im Stall tot
vorsand . Die Söhne wurden verhaftet . Sie behaupten , in Notwehr
gehandelt und keine Tötungsabsicht gehabt zu haben .

Vottvien unö Paraguay
Wertere Kämpfe

Paris , 10 . September . Wie Havas aus Buenos Aires melden ,
baden nach Nachrichten von der Grenze paraguayische Truppen das
Fort Samoclay ( ? ) wieder erobert . Um das Fort Bouqueron tobe
seit gestern früh ein erbitterter Kamps . Die paraguayischen Truppen
erhielten fortgesetzt Verstärkungen .

Wie Havas aus Asuncion berichtet , wird offiziell mitgeteilt , datz
die paraguayische Truppen das Fort Bouqueron wieder erobert
und die 4 . bolivianische Armee in die Flucht geschlagen haben .

London , 10 . September . Nach einem Telegramm des boliviani¬
schen Hauptquartiers an die hiesige bolivianische Gesandtschaft haben
die bolivianischen Truppen , die dos Fort Bouqueron verteidigen ,
nach einem vierzehnstündigcn Kampf die paraguayischen Truppen
zurückgeschlagen .

Maflenücmonstrattonen
ücr Sozialöcmokrakte in örr Schwerz

Bern . 11 . September . Am Sonntag haben in sechzehn grötzeren
Städten der Schweiz Massendemonstrationen der Sozialdemokrati¬
schen Partei und des Schweizerischen Eewerksckastsbundes stattge¬
funden , in denen gegen die beabsichtigten Lohnsenkungen in staat¬
lichen und privaten Betrieben vrotestiert wurde . Die Versamm¬
lungen forderten die Durchführung grötzerer staatlicher Arbeiten ,
Erhöhung der Unterstützungen an die Arbeitslosen sowie ein « Svin -
terbeihilfe für die Arbeitslosen . Ferner wurde dem Krisenprogramm
des Schweizerischen Gewerklchaftsbundes zugestimmt , das eine eid¬
genössische Krisensteuer aus grötzeren Vermögen und Einkommen
zur Durchführung umfangreicher Notstandsarbeiten fordert . Die
Demonstrationen verliefen überall ruhig .

| Gewerkschaftliches
Reichsbahn und Eisenbahner

Die Eisenbahnerorganisationen hatten eine Besprechung mit
dem ReichSverkehröminister über die Abbau Pläne »er Reichs¬
bahn . Der Minister teilte mit , daß mit der Hauptverwaltung
im Sinne der Forderungen der Gewerkscha

' ten zur Vermeidung
der geplanten Entlassungen verhandelt worden sei . Der vor¬
läufige Abschluß der Verhandlungen mit der Reichsbahnhaupr -
verwaltung sehe im wesentlichen forgendermatzen aus :

Die Reichsbahnhauptverwaltung verfüge auf Grund der ihr
im nächsten Jahr zufallenden Steueranteilscheine ab November
über etwa 130 bis 140 Millionen Kapital . Das gebe ihr die
Möglichkeit , Bahnunterhaltungsarbeiten , die zurückaestellt wer¬
den sollten , nun doch in Angriff zu nehmen . Die Reichsbahn¬
hauptverwaltung habe sich bewegen lassen , von dieser Möglich -
keit Gebrauch zu machen . Sie sei bereit , zunächst ab 1 . Ok¬
tober mit Umbauten zu beginnen und zwar in einem Umfang ,
daß dadurch etwa 12 000 Arbeiter für die Zeit von zwei Mo¬
nate » Befihziftignng erhalten .

Die Verhandlungen zwischen dem RcichsverkehrSministerium
und der Reichsbahnhauptverwaltung werden , wie der Minister
versicherte , weitergeführt , sobald der Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller , nach Berlin zurückgekehrt sein wird . Die Vertreter der
Organisationen machten im Verlaufe der Besprechung den Per -
kehrSminister nochmals darauf aufmerksam , daß auch auf dem
Weg der Arbeitszeitverkürzung die Reichsbahn etwas zur Ver¬
meidung der drohenden Entlassungen tun könne und müsse . —

Unter den Tausenden von Eisenbahnarbeitern , auf denen die
Furcht vor dem ArbeitSloswerdcn haftet , sind viele , die bis
zu 3 » Fahren bei der Reichsbahn beschäftigt waren . Diese
Leute haben aus eigenen Mitteln unter schwersten Opfern
die bei der Reichsbahn vorhandenen sozialen Einrichtungen
wie Betriebskrankenkasse und Arbeiter - Pensionskasse 6 mit
aufgebaut . Sollen diese Arbeiter , die doch alle diese Opfer
nur gebracht haben , weil sie glaubten , sie hätten bei der
Reichsbahn in ihrem Leben ein gesichertes Brot , nun mit der
Entlassung die Rechte an den sozialen Einrichtungen verlie¬
ren ? Der soziale Gedanke , den der Reichspräsident bei den
neuen Wirtschafts - und sozialpolitischen Maßnahmen gewahrt
haben will , wird so nicht gewahrt .

Dos ist die Salem Fabrik
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gewinnt man nicht durch Zufall » nur durch Verdienst .
Salem hat den Vorrang aller deutschen Zigaretten .

A Die meistgerauchte Zigarette kann eben nur die mil -
7 deste sein . Das Ist
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25 000 Mark geraubt

Aus Berlin wird gemeldet : Mit der Aufklärung eines mysteriö¬
sen Diebstahls beschäftigt sich gegenwärtig die Berliner Kriminal¬
polizei. Die Frau eines in Cbarlottenburg wohnenden Biebkom-
mifjärs war gestern abend auf dem Babnhof Friedrichstratze in
einen Stadtbahnzug gestiegen , um nach Saufe zu fahren . In ibrer
Sandtafche hatte sie einen Geldbetrag in Höbe vou 25 000 Mark
und verschiedene Wertpapiere , die zur Bank gebracht werden lall¬
ten . Mit ihr zusammen bestieg ein junger Mann das Abteil des
Zuges . Dieser Unbekannte fall neben der Frau Platz genommen
baben und allem Anschein nach schon auf dem Lehrter Bahnhof
den Zug wieder verlassen haben . Den übrigen fünf Fahrgästen des
Waggons war bis dahin nichts Verdächtiges aufgefallen . Erst nach
der Abfahrt des Zuges vom Lehrter Bahnhof machten sie die Ent¬
deckung, datz die Frau allem Anschein nach ohnmächtig geworden
war . Aus der Station Bellevue rief man die Bahnbeamten herbei,
die die Erkrankte in den Sanitätsraum des Bahnhofs brachten.
Hier kam die Frau wieder zu sich und bemerkte jetzt den Verlust
ibrere Tasch mit den 25 000 Mark und den Wertvavieren . Auf tele¬
phonische Meldung hin wurde der Waggon des Zuges auf der
nächsten Station sofort durchsucht , aber weder die Tasche , noch das
Geld gefunden. Auch die Fahrgäste des Waggons wurden angehal -
trn und untersucht, jedoch ohne Erfolg .

Verhaftung des Besitzers der „Observation "

Neuyork, 11 . Sevt . Alexander Forsythe. der Besitzer des im Neu¬
yorker Hafen verunglückten Fährbootes „Observation " liegt wegen
der Verwundungen , die er bei der Ervlosion daoontrug , im Kran¬
kenhaus . Da er verdächtigt ist, an dem Unglück schuld zu sein ,
wird er auch noch seiner Wiederherstellung nicht entlassen werden,
sondern verhaftet , es fei denn, datz er eine Kaution von S5 000
Dollars stellt.

Kai -Einsturz im Hafen von Vigo
Vigo , li . Sevt . Im hiesigen Hafen ist am Samstag ein Teil

eines Kais eingestürzt. 20 Schauerleute und sieben Waggon mit
350 Tonnen Waren wurden ins Meer gerissen . Die Schauerleute
konnten sich bis auf zwei Frauen durch Schwimmen retten . Mit
einem Schwimipkran und Tauchern sucht man die ins Meer ge¬
stürzte Ware zu bergen.

Flugzeugabsturz über Tempelhof
Berlin , 11 . Sevt . In der Nähe des Ringbabnhofs Temoelhof

stürzte beute vormittag ein Svortslugzeug , ein Ford -Dovveldecker .
aus etwa 150 Meter Höbe auf den Bahnköroer . Die beiden In¬
sassen, der Südfruchtgrohhändlcr Möbitz und seine Ehefrau , erlitten
schwere Verletzungen und wurden in einem Rettungswagen der
Feuerwehr nach dem St . Josephs - Krankenhaus in Neutemvelbof
gebracht. Das Fleigzeug ist vollständig zertrümmert .

Familie fleischoergiftet
Gelsenkirchen , 11 . Sevt . Im Stadtteil Buer erkrankte heute nacht

eine vielköpfige Familie an Fleischvergiftung. Sie wurde, sofort ins
Krankenhaus geschafft , wo das zweijährige Kind der Familie be¬
reits gestorben ist Die Mutter liegt schwerkrank darnieder , der
Vater und das zweite Kind sind nur leichter vergiftet .

Mord ^ us Eifersucht
Duisburg - Hamborn , 10 . Sevt . Der 35jährige Kaufmann

Heinrich Becker aus Halle an der Saale hat heute vormittag den
im Hauke Heinrichstrahr 0 in Duisburg wohnenden Goldschmied
Heinz Buchholz erschossen, weil Buchbolz angeblich früher mit der
Ehefrau des Becker ein Verhältnis gehabt bat . Becker hat bereit »
am 18 . August 1827 auf der Strahe in Halle seine Ehefrau wegen
dieses Verhältnisses erschossen, ist aber später begnadigt worden.
Der Täter tonnte von der Polizei festgenommen werden.

Der Mörder Becker, der den Goldschmied Buchholz erschossen hat.
gab bei seiner Vernehmung an , das, er eigens von Halle nach
Duisburg gekommen sei, um sich zu rächen . Bei seinem Verhör ge¬
stand er, gestern in Halle an der Saale den Arzt Dr . Boos in seit-
nein Sprechzimmer erschosien zu haben. Auch Dr . Boos habe zu den
Männern gehört , die mit seiner Frau Beziehungen unterhalten
hätten . Nach dieser Tat lei er sofort nach Duisburg gefahren , um
an dem Goldschmied Buchholz blutige Rache zu nehmen.

Unwetter über Marseille
Marseille , 10 . Sevt . lleber Marseille ging gestern abend ein Ge¬

witter nieder , wie man es seit zwanzig Jahren dort nicht mehr
erlebt hat . Ein Wolkenbruch, begleitet von Blitz- und Donner¬
schlag . setzte in kürzester Zeit alle Strotzen unter Wasser . Der ge¬
samte Verkehr stoppte , die Televbonocrbindungen waren unter¬
brochen . Mehrere Häuser, namentlich im Weichbild der Stadt ,
stürzten ein . Viel Vieh ist umgekommen. Stellenweise muhten die
Bewohner aus den Häusern flüchten. Drei Personen werden ver-
mitzt . Der Schaden soll sehr grotz sein .

Das Fährbootunglück im Neuyorker Hafen
Neuyork, 10 . Sevt . Nach den letzten Meldungen über dar Un¬

glück , von dem das Föbrboot „Observation " im hiesigen Hafen be¬
troffen wurde , sind dabei 39 Menschen getötet worden . 58 Fabrt -
teilncbmer wurden teilweise so schwer verletzt , datz viele von ihnen
kaum mit dem Leben davonkommen dürften . Zahlreiche Ueber-

lebende sind der Meinung , datz die Ervlosion auf die Ueberalte -
rung der Heizungsanlagen , die bereits 24 Jahre lang in Gebrauch
waren , zurückzufübren ist. Der Kapitän des Unglücksbootes ist so
schwer verletzt , datz er bisher noch nicht verhört werden konnte;
sein Vater , der als Steuermann auf dem Boote Dienst tat , befin¬
det sich unter den Toten .

Bombenexplofion vor zwei Neuyorker Theatern
Neuyork, 10 . Sevt . Vor zwei in verschiedenen Stadtteilen gele¬

genen hiesigen Theatern ereigneten sich gestern Bombenerplostone»,
als die Theaterbesucher gerade die Vorstellung verlassen wollten.
Es wurde nur Sachschaden an den Ausgangstüren und in der
Nachbarschaft angerichtet , wo eine Reihe von Schaufensterscheiben
in Trümmer ging . Die Tat wird mit der in der Arbeiterschaft
herrschenden Erregung in Zusammenhang gebracht.

Reichswehrleute verunglückt
S v r o t t «l u , 10 . Sept . Ein aus Berlin kommendes Reichswehr¬

auto , das sich auf dem Wege nach dem Truppenübungsplatz Neu,
Hammer befand, geriet beute vormittag bei Girbigsdorf ins Schleu¬
dern und fuhr , nachdem es einen Leitungsmast umgelegt hatte , in
den Stratzengraben . Der Wagen überschlug sich mehrere Male und
begrub die Insassen unter sich. Dabei wurde ein Reichswehrsoldat
getötet , ein zweiter schwer verletzt.

Ein Motorrad legt Eier !
Ein Händlcd aus der Umgebung von Schwandorf in Baden

hatte ver Motorrad einen Ausflug unternommen . Unterwegs
kaufte er sich besonders billig 300 Stück Eier , die er in einer
Schachtel auf dem Soziussitz anbrachte. Während der Fahrt bekam
die Schachtel ein Loch , und in regelmätzigen Abständen fiel ein Ei
nach dem andern auf die Strotze. Durch Schwandorf selbst legte das
brave Motorrad nicht weniger als 200 Eier — »um grötzten Gau¬
dium der Passanten natürlich .

Orkan auf den Bahama -Znfeln
N a s sa u , 10 . Sevt . lBahama -Inseln .) Bei einem Orkan , der am

5. September , wie erst jetzt bekannt wird , die Insel Nord -Abaco
beimsuchte , wurden sechs Ansiedlungen vollkommen zerstört. Elf
Menschenleben fielen dem Unwetter zum Opfer . Auherdem wurden
zahlreiche Personen verletzt.

Ueber eine Milliarde Schulden des Kreuger -Nachlaffes
Stockholm , 18. Sevt . Da» Berzeichnis Uber die Aktiva und

Passiva des in Konkurs gefetzten Nachlasses von Kreuger wurde
beute veröffentlicht. Die Schulden betragen 1 178 886 855 Kronen
und die Aktiva nur 88112 831 Kronen .

Polizeibeamter von einem Diebesauto zu Tode geschleift
Rheda bei Gütersloh , 18 . Sept . Zwei Polizeibeamte wurden

am Samstag früh gegen 3 .38 Uhr von einem unbeleuchteten Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Hierbei wurde der Polizeihauptwacht »
meister Grashorst getötet , während der Polizeihauptwachtmeister
Hokenhaus Verletzungen erlitt . Die Jnlasien des Wagen » waren
Einbrecher , dir die Umgebung durch Diebstähle heimgesncht haben.
Das Auto wurde heute früh in der Nähe von Rheda herrenlos
ausgefunden. Der getötete Polizeibeamte ist von dem Wagen eine
Strecke von etwa 88 Metern mitgeschleift worden.

Auf den Spuren von Falschmünzern
Wetzlar, 10 . Sevt . Die Kriminalpolizei ist einer Falschgeldasfäre

auf die Sour gekommen , die sich in ihrem Ausmatz noch nicht
übersehen läßt . Auf Grund zahlreicher Verdachtsgründe ,

wurde am
Mittwoch der Arbeiter öofmann aus dem Stadtteil Niedergirmes
verhaftet . In Stadt und Kreis Wetzlar sind eine große Anzahl
falscher Fünsmarkstücke im Umlauf , die die Annahme begründet
erscheinen ließen , datz sich die .Serstellungszentrale in Wetzlar selbst
befinden mutzte . Beobachtungen haben nun ergeben, datz immer
nach dem Auftauchen Hofmanns falsches Geld festgestellt werden
konnte . Er leugnet nach wie vor . gilt aber als überführt . Bei der
Polizei geben noch täglich falsche Geldstücke ein . Die Werkzeuge zur
Falschgeldherstellung konnten noch nicht gefunden werden.

Was mancher nicht weip

Die Stadt Wickford in England bat bei einer Einwohnerschaft
von 3000 Menschen nur einen einzigen Polizisten .

»
Bon den Eben , die im Laufe der letzten sieben Jahre in Deutsch¬

land geschlossen wurden , sind 13 Prozent kinderlos .
*

Die längste Partie Schach, die jemals gespielt wurde , ist kürzlich
zum Abschluß gekommen . Sie hatte genau sechs Jahre gedauert .
Die beiden Gegner waren der Amerikaner Robertson in Neuyork
und der Australier Keyston in Adelaide . In den ersten fünf Jahren
wurde das Spiel Zug für Zug auf brieflichem Wege weitergefübrt ,
aber da dadurch der Fortgang zu langsam war , ging man dazu
über . Telegramme zu benutzen . Schließlich hat der Amerikaner ge¬
siegt , und sein Gegner mutzte nach der Abmachung die Ausgaben
für Telegramme bezahlen, die sich auf 25 000 Mark beliefen.

4 *

Die einsamste Insel der Welt ist Tristan da Cunha . Auf ihr leben °
78 Menschen . 700 Schafe , 300 Kühe, 50 Esel und etwa 300 Hübner
und Gänse.

»
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diesem Liltput - Molor -

boot woUen zwei Mün¬

chener Studenten rund um

Afrika fahren

Da ? selbstgebaute Boot zweier Mün¬
chener Studenten , mit dem die wage¬
mutigen jungen Leute über die Rhone
nach Marseille gelangen wollen, um
dann über Gibraltar . Kapstadt und

Suez ganz Afrika zu umfahren .

£ et$te Ttac&ucMeH
Zeiiungsve *dot

Berlin , 12 . Sevt . Die Buchbinderzeitung . da« ^
des freigewerkschaftlichenBuchbinderverbandes , wurde wegen ^ ,
Artikels , der an der Regierung Papen Kritik übte , verwarn ^
aufhin brachte die Buchbinderzeitung einen Artikel mit der
schrift „Eine unmögliche Berbotsandrobung ". Die dlntwor -

diesen Artikel ist nun , datz die Buchbinder,eituug vom 8- B
September verboten wurde.

Ver Kampk um Sen Semokralische« &iC
Um die Zukunft der Staatspartei ^ L

ERB . Berlin , 11 . Sevt . Der Gesamtvorftaud der D«*A
Staatspartei fahte heute nach eingehender Aussprache
Entschließung: I

„Der Gesamtoorftand der Deutschen Staatspartei befch»" «"
Partei Aufrecht zu erhalten . ^

K
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Der meiamrvorpano t|t sich oaruoer einte , oa» eine
er Partei nicht in Frage kommt, da die Deutsch « Staatsva -^ z
eit die einzige Partei ist , in der das freiheitlich -nationale

Der Gesamtvorstand ist sich darüber einig , daß eine
der
Zeit
gertum seine politische Heimat findet .

Der Vorstand bekundet die Bereitschaft der Partei , sich «* *
umfassenden Bewegung zu beteiligen , die den freiheitlich«*
ten des deutschen Volkes die Machtstellung erringt , auf die I*
sprach haben ."
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brastltamscher Aufständischer

Sept . Lavas meldet aus Rio »e
n_ Mitteilungen die Aufständischen , um

g)[(
Paris , 10.

nach offiziellen . . . — ,,-
bringen der Bundestruppen zu verhindern , eine 50
lange Brücke über den Maranapinema -Flnh gesprengt fl
Auch andere kleinere Brücken und sämtliche auf dem Flu»
ankerten Fahrzeuge seien vernichtet worden .

Segelstieger tödlich ad gestürzt
bekaa «^ ,Lindenseld (Odenwald ) , 12. September . Der

vielversprechende Segelflieger Polizeihauptmann Ians -D«7
^

der gestern in seine« Geburtsort Lindenseld bei einer -7
anstaltung der hiesigen Segelflieger startete , stürzte mit I«?* *
gelflugzeng aus 158 Meter Höbe infolge Flügelbruchs •« „
Rechtskurve ab und wurde beim Ausprall auf eine FelsgrUA
der Stelle getötet . Jans , der ein Alter von 38 Jahren tx 1
war früher Lehrer , wandte sich dann dem Bolizeidicnst 5*
brachte es hier zum Hauvtmann .

Gewtnnauszug

Ohne Gewähr
5. Klasse SS. Preußisch-Süddeutsche Etaals - Loiterie. #

Nachdruck v«r^

Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich hohe Gewi««'
gefallen, und zwar je einer aus di« Lose gleicher Rum«»

in den beide » Abteilungen I und II
, 1q£

9. September
- 400 ^

28. Ziehungrtag
Sn der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über

gezogen
2 »«tDinnt tu 10000 UN. 88208

. 18 » -winn« » 8000 M. U4488
'
80284 113980 174311 178698 1

210977 300294 379714
ssr "

1920
**

»10
12 »tuinnc tu 3000 30. 188588 188660 169947 175070

209526
84 »»winn« zu 2000 W. 184! ! 20136 41985 42098 44911

106561 107406 112635 137005 151713 152065 168348 168489 ' ^ 1
182119 217168 237679 248419 255583 295482 302341 345871 -
388905 373445 378830 »Mi

112 » «winn. tu 1000 M. 5988 7203 44642 46515 60677 523p7.
79602 82299 85820 97848 102172 110800 112395 116954
142832 143455 154904 160095 182290 171680 173702 176519
191586 206043 211034 213119 223006 223562 236056 239379 * ,4 «
281020 285367 287999 291161 292636 299651 303904 306193
321403 323658 334923 339774 340571 340896 348156 356401 - ,
365097 374151 385565 397317 3

186 * ttDlnn « |» 500 ® . 11630 15173 16790 17133 2696" gSU
27041 36898 45754 46492 49576 63048 68330 60931 63144, „772
68960 69064 75623 77420 88595 100147 100488 100558 , 5®
112856 119068 140840 141857 145727 148558 152748 15964J
160628 163145 172876 173890 174009 188024 188032 19g ?t ? sSf fll
205223 205492 209864 210386 219245 219499 226664 22716'
240388 242180 243878 248403 252589 257720 260284 26090% « *
269039 272871 280210 305111 315783 323052 324806 331 IfJ
333739 335685 336624 338502 338961 339673 341108 344144
346731 346749 348249 349963 364876 357798 382955 383564
389651 389662 395642 396896 397746 rf,
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Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über
gezogen

2 « «Wim» tu 76000 M. 276751
2 « «»innc tu 10000 M. 33678
8 » cutinn « tu 5000 M. 70427 184801 314673 344203

10 » etDinn« tu 3000 M. 45226 90188 150578
43 « «winn« tu 2000 M. 4034 14996 24133 vvvi ?

101134 108773 117803 131650 161093 176862 169629 2065l | 37*21
221180 234532 23852» 268474 272346 285986 331794 3426/ °

88 » .winn« tu 1000 M. 24897 26756 38690 66148 6090° ,gA ,
69632 109244 109667 120433 137275 144771 147640 1692 ^ ,7» zZ

32123 ?
^
32196 » giÄ

65612 6540% , 0 }

387227 397714 Ml
160 « «Win», tu 500 M. 19288 30967 33394 34700 SW ,

47037 54043 67733 71224 71592 75408 78671 68712 W , 1

211964 221205 227580 229853 232774
260886 265745 266678 271263 276071
293165 296337 301460 303977 312450 313306 317389 « « 58
339975 342865 344878 348141 355426 364075 378118 381 ° .
382828 385592 390887 391123 391657 K

238917 245658 25041
277547 278453 2792»«
313306 317369 32248 ° zS?

Echlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 7^
10000, 18 zu je 5000, 42 zu je 8000. V6 zu l« ^
tu je 1000. 238 tu je 600. 664 zu je 400 M.

währ
5. Klaffe 39. Preutzisch-Skidbeulsche Staaw -Lotteri«- a
wäbr Nachdrucks

jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoh«
en, und zwar je einer auf dt« Los« gleich« ^

ln den beiden Abteilungen I und ll

29. Ziehungstag
Sn der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 400 Dl.
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2 « etDinn« tu 10000 M. 145726
12 »«winn« m 5000 M. 21291 141215 167673 2350831 '
30 ».winn. .n 3000 M. 15505 16399 4S216 61274 , ,z2sl

22 225363 272748 274047 334639 344318 S°2g9 , if166071 2135
40 » etDinn« in 2000 M. 923 23175 49465 59068

128921 131695 152891 153516 227280 241868 242890 * jß )
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Seschichiskalende»
12. September 1932.

1829 "Maler Anlelm Feuerbach — 18S6 ^Dramatiker Tbr . D.
Erabbe — 1876 s Dichter Anastasius Grün — 1889 "Arbeiterdichterveinr . Lersth — 1909 So *. Parteitag in Leipzig — 1920 1 . Intern .
®o*. Evortkongreß Luzern — 1925 Bildung einer soz . Fraktion beim
Völkerbund.

Schmutzige Mich - vatzrungsmtitei mit
Maden. Milden und Motten

Dienfttiitigkeit der Gewerbepolizei in den Monaten Juli und
August 1832

In den Monaten Juli und August wurden bei der Milch¬
kontrolle 42 Proben als gewässert (6—45 Prozeirt Wasserzu-
latzl , 22 al » schmutzig und 26 al » fettarm beanstandet .

Bon sonstigen Leben »« und Genutzmitteln wurden beanstan¬det : Landbutter wegen zu hohen Wassergehalts , Tamembert -
kiise , welcher vollständig verdorben war , Wurst wegen Fär¬
bung . mehrere Wurstproben , welche Würmer enthielten ,
Haselnüsse, Haselnuhkränzchen , Dampfäpfel , Grünkern , Pa¬
niermehl und Makkaroni , welche mit Maden , Milben und
Motten durchsetzt waren, Eierteigwaren, weil sie nicht den
vorgeschriebenen Eizusatz enthielten , Malzkaffee wegen unge¬
nügender Berkeimung , Kakao wegen zu starker Entölung ,« uttergebäck . weil es mit minderwertigem Fett und Milch¬
wecke , weil sie ohne Milchzusatz hergestellt waren , Quark we¬
gen zu hohen Wassergehalts (82 Prozent ) , Essig wegen
Cchmutzinhalts , Wein wegen Mostzusatz und künstliche Mine -
ralwassffer wegen zu hohen Blei - und Kupfergehalts .

Zur Anzeige gelangten 179 Personen wegen Zuwiderhand »
lung gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Per -
vrdnungen und zwar wegen Pergehens gegen die Arbeitszeit¬
verordnung , wegen unerlaubten Warenverkaufs an Sonn¬
tagen , Vergehens gegen das Branntweinmonopolgesetz , Fleisch-
chmuggels und außerdem 13 Bäckermeister , welche die fürihren Betrieb vorgeschriebenen Mengen Kartoffelstärkemehl

dicht verwendeten .

Neue Wmierhtttsaklwn in Sarlsvuhe
3m Lause dieses Monats werden sich die zuständigen Stellen und

karitativen Organisationen der Landesbauvtstadt mit der Aktion
ver Winternothilfe befassen . Neben einer Verbilligung von Fleisch ,Noblen , Brot , Milch und Kartoffeln ist vor allem an eine Erwei¬
sung der Sveisungen gedacht , die im vergangenen Winter von
°en verschiedenen Organisationen mit grobem Erfolg durchgeführt
Wurden .

Weiter soll wiederum eine großzügige Landes -Winternotbilfe
vrganisiert werden.

röhnsturm am Sonntag
Windstärke 7 — 26 Grad Wärme am Rachmittag

Merkwürdige Witterungserscheinungen treten seit einer^ eihe von Tagen auf . Man spürt förmlich , daß uns nicht ge¬
wöhnliche Luftmassen überfluten . Sie bringen für die Jahres -
stit anormale Wärme und hohe Luftfeuchtigkeit , sie erzeugenwsweilen plötzliche Gewitter , wie schon dreimal nacheinander
m den letzten Nächten .

Ein Schub neuer , subtropischer Warmluft kam am Sonntagwrt Getöse an . Ein feuchtheißer Sturmwind wirbelte den
^ Wtaub auf den Straßen auf und riß in Mengen dürres Ast-
.werk von den Bäumen . Nachmittags kletterte das Thermo¬meter wiederum auf 26 Grad im Schatten , ein auffallendMher Wert zu Beginn des zweiten Septemberdrittels .

Wilhelm Sailens letzte Fotzet
Am vergangenen Freitag meldete der Polizeibericht , daßletzten Donnerstag nachmittag 14 Uhr in der Kaiserallee

o6,ahrrg « r Arbeiter der Stadt . GaS - und Elektrizitäts -
‘ü bewußtlosem Zustande aufgefunden und nach dem

^ -adt . Krankenhaus verbracht wurde , wo der Avzt den ein-»
^ tretenen Tod infolge DchlaganfallS festst« Ate . Der hier er¬

mahnte Arbeiter ist unser Kollege , Genosse und langjährigerZdonnent des BoikSfreundS Wilhelm G -rifert . Di« durch die -
^ ageszeitungen gegangene Notiz bedarf insofern einer
ksichttgstellung, daß G . nicht in der Kaiserallee , sondern rufMundstück des Gaswerk « 1 in der Kaiserallee tot aufge -

ttoJ1berl,
wurde . Dem Sachverhalt liegt folgendes zu Grunde :

. j?
* '1. Gaisert hatte einen geschäftlichen Auftrag zu erledigenwollte mittelst des Fahrrades an seinen Arbeitsplatz in

toi! betrieb zurück. Unmittelbar vor der Eingangrstelle des
Arbeitsplatzes ist ihm da« Unglück zugestotzen und dürfte dervd schon « ingetreten sein, al « ihn einer seiner Mitarbeiter «
««„ Kunden hatte . Neben ihm lag sein Fahrrad , dar durch
. ne Lauerstofflasche , di« umgestürzt war , am Hinterrad lädiert
fs, (Kohlensäureflaschen auf offenem Gelände aufzustellen
j.nvft« schon auS Gründen der Gefahr , die damit verbunden
(L ratsam sein . D . B .) Di« Staatsanwaltschaft hatdie Art , wie unser Kamerad aufgefunden wurde , sowie. ch darüber , wa « wohl die Todesursachen sein dürften , Er -
ksvungen anstellen lassen , über deren Ergebnis nichts in die
Öffentlichkeit gedrungen ist.
i 4m letzten Samstag haben wir unseren toten Freund auf
I,. , Atzten Fahrt begleitet . "Seine Mitarbeiter waren in einer
)»,,, " ch«n Zahl bei dem Leichenkondukt vertreten . Auch eine

ferner unmittelbaren Vorgesetzten und di« BezirkSver --
erwiesen dem so schnell und plötzlich aus dem

^ en geschiedenen Mitarbeiter di« letzte Ehre , ebenso ein

7 ,

Teil alter Gewerkschasts- und Parteigenossen . Bor der Kre-
mierung hielt der Prediger der freireligiösen Gemeinde eine
tiefempfundene Rede . Gen . Koch legte für die Partei und
den Gesamtverband die Kranzgebinde nieder , verbunden mit
einer Lebensschilderung unseres verstorbenen Freundes . Mie¬
ten in dem schaffenden Leben hat ihn der Tod ereilt und seinem
Leben ein Ziel gesetzt . In dem vor uns aufgeschlagenen Le-
benSbuch stellen wir fest , daß unser toter Freund und Kamerad
nach absolvierter Schulzeit in die Lehre trat , um das Former¬
handwerk zu erlernen . Unmittelbar nach Beendigung der Lehre
trat er im Jahre 1894 als Achtzehnjähriger seiner Berufs¬
organisation , dem Zormer -Fachverband ^ als Mitglied bei .
Bei der späteren Verschmelzung desselben mit dem Deutschen
Metallarbeiterverband blieb er auch dieser Organisation »reu .
Unmittelbar vor Ausbruch des Weltkrieges im Jahre 1914
nahm er einen Berufswechsel vor und wurde Stadtarbeiter
bei der Stadt Karlsruhe . Der Weltkrieg hat auch ihn aus
der Arbeit gerissen , in dessen Verlauf ihm übermenschliche
Strapazen nicht erspart geblieben sind . Eine Gasvergiftung ,
an deren Folgen er schwer zu leiden hatte , und wahrscheinlich
auch die Todesursache war , zwang ihn , die Heilstätte für
Kriegsverletzte in Davos unmittelbar nach Kriegsende auf¬
zusuchen, wo er zwar Linderung vom Leiden gefunden hatte ,
jedoch keine gänzliche Heilung . Mit einem Kriegsleiden be¬
haftet schlug er sich durchs Leben . Wilhelm Gaisert war ein
alter und rn Stürmen erprobter Kampfgenosse und Gewerk¬
schaftler . Außerdem gehörte er fast allen Arbeiterorganisatio¬
nen als Mitglied an . Den Grundfesten der Arbeiterbewegung ,
Gewerkschaft und Partei , hat er bis zum Tode die Treue
bewahrt : auch die Parteipresse hat er in seinem Leben nie
missen wollen . Möge sein Vorbild , restlose Tätigkeit und Treue
in ber Gewerkschaftsbewegung , vielen derer , die trauernd am
Wege stehen, ein leuchtendes Beispiel sein . So ehren wir ihn
als Altan , der 38 Jahve seiner Gewerkschaft die Treue be¬
wahrt « .

Die Fahne der Gemeindearbeiter senkte sich , der Sarg , der
die sterbliche Hülle unseres braven Alten in sich birgt ,
senkte sich langsam und die verzehrnde Flamme nahm ihn auf .

gwk .

Zum Begriff „Sparkaffe"
Aus einem Urteil des Reichsfinanzhvfs vom 25. Mai 1932 —

III A 989/30 — sind nach Mitteilung der Deutschen Beamtenbund -
Korresvondcnz folgende Ausführungen bemerkenswert :

Die Beschwerdeführerin ist keine Sparkasse, sondern eine
K,r edi tlasse . Ihr alleiniger Zweck besteht nach der Satzung
darin , ihren Mitgliedern Hypotheken zu gewähren ; Sparkassenge¬
schäfte werden nur als ein Mittel zur Erreichung des satzungs-
mätzigen Zweckes betrieben . Im Gegensatz zu einer wirklichen
Svarkasse käme es bei der Beschwerdeführerin nicht auf die Pflege
der Spartätigkeit der Bevölkerung , sondern in erster Linie aus die
Verwendung der eingelegten Gelder im Interesse der Mitglieder
der Kasse an . Daher sei 8 4 Absatz 1 Nr . 4 des Vermögenssteuer -
gesetzes zugunsten der Beschwerdeführerin nicht anwendbar . Auch
die Voraussetzungen des 8 4 Absatz 1 Nr . 6 a .a .O. seien nicht er¬
füllt . Es handle sich um ein Unternehmen von Grundstückseigen¬
tümern . Wer danach strebe , Darlehen zu günstigen Bedingungen
zu erhalten , handelt zu seinem vrivatwirtschastlichen Nutzen , also
nicht selbstlos . Dasselbe gelte von einer Personenvereinigung ,
die den wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder diene . Die Be¬
schwerdeführerin sei daher nicht ausschließlich gemeinnützig.
Wenn sie mittelbar Folgen zeitige, die auch der Allgemeinheit zu¬
gute kämen , so könne diese bloß mittelbare Wirkung bei Prüfung
ihrer ausschließlichen Gemeinnützigkeit nicht berücksichtigt werden.
Unter Sparkassen find Kreditanstalten zu verstehen, die den Zweck
haben, insbesondere den minderbemittelten Volksschichten Gele¬
genheit zur Ansammlung und Verzinsung kleiner ersparter Be¬
träge zu geben. Eine Svarkasse dient dem öffentlichen Verkehr,
wenn sie ihre Dienste der Allgemeinheit zur Verfügung stellt, d. h.
weder die Annahme der Spargelder noch die zu deren Anlegung
erforderlichen Nebengeschäste aus einen bestimmten Personenkreis
beschränkt .

Politik mit dem Vierkrug
- o.- Ein altes Sprichwort sagt : „Wenn zwei sich streiten , freut

sich der Dritte .
" Das kann man von folgendem Fall , der sich ge¬

stern vor dem Einzelrichter absvielte , gerade nicht sagen. Es war
bei der Nachfeier eines Turnvereins in einem Karlsruher Vorort ,
als um die erste Morgenstunde junge Leute sich in anaeregter
Stimmung mit Politik befaßten . Durch den Alkobolgenuß gings
ein wenig laut zu , wodurch auch der 26jäbrige Kaufmann Albert
R e u s ch aktiv wurde . Er war ein Schulkamerad zu den beiden
Streitenden , ist aber jetzt bei den Nazis . Da er es sich nicht ver¬
beißen konnte, hin und wieder ein paar Brocken in die Diskussion
zu werfen , fuhr ihn der eine der Streitenden an ' Wenn Du mehr
Deim G'schäft nachgange wärsch . anschtatt dem Parteikram noch-
z 'renne , ging d 'rs heit vielleicht a besser !" Das war dem Nazi¬
mann aber recht peinlich. Statt einer sachlichen Erwiderung hieß
er den andern einen Dreckspatz". Das ließ sich dieser auch nicht ge¬
fallen . Er ging auf den Nazimann zu und wollte ihm eine berun -
terhauen , dabei rutschte er aber aus und kam beinahe zu Fall . Der
Nazi ergriff die Gelegenheit , um einen in der Nähe stehenden
leeren Bierkrug seinem „Freund " ein paarmal auf den Kopf zu
hauen . Das batte zur Folge , daß dieser eine vier Zentimeter lange
Wunde am Kopfe erhielt , die stark blutete . Damit war die ooli-
tiiche Diskussion jäh beendet. Der Nazi suchte das Weite und
wurde am andern Tag von der Polizei festgenommen. Für diese
Tat erhielt er einen Strafbefehl über zwei Monate , gegen den er
gerichtliche Entscheidung beantragte .

Vor dem Richter wollte er freigelvrochen werden , da er in Not¬
wehr gebandelt habe ! ! Der Richter riet ihm , seinen Einspruch zu-
rückzunebmen , denn wenn politische Beweggründe angenommen
werden , ist die Mindeststrase für gefährliche Körververleßung nach
der neuen Notverordnung ein Jahr Zuchthaus . Auf Anraten sei¬
nes Verteidigers führte er die Sache aber durch . In einer außer¬
ordentlich gemütlichen Verhandlung wurde der Fall nochmals
durchgelvrochen . Der Richter kam zu der Ueberzeugung, daß die un¬
mittelbare Ursache wahrscheinlich doch die Aeußerung des Zeugen
M . über das Geschäft des Angeklagten war und erkannte deshalb

auf einen Monat Gefängnis . Der Richter nahm zugunsten des
Angeklagten einen unvolitifchen Beweggrund an.

*
( :) Roch eine Herbsttageveranstaltung . Wie uns vom Berkehrs -

oerein mitgeteilt wird , veranstaltet di« Ortsgruppe Karlsruhe des
„Bayreuther Bundes " im Rahmen der „Karlsruher Herbsttage
1932" das 3. große Konzert mit freiem Eintritt für etwa 2000
Karlsruher Erwerbslose und Fürsorgeempsänger . Auch dieses Mal
ist es dem Bayreuther Buud gelungen , namhafte Kräfte für die
Veranstaltung zu gewinnen , so daß wiederum beste künstlerische Dar¬
bietungen zu erwarten sind. Es muß dankbar anerkannt werden,
daß der Bayreuther Bund , der gerade in den letzten Jahren wieder¬
holt den minderbemittelten Schichten unserer Einwohnerschaft durch
vnentgeltliche Konzertveranstaltungen wertvolle musikalische Dar¬
bietungen vermittelte seine^ erste diesjährige Winterveranstaltung
in hochherziger Weife den Arbeitslosen zum Geschenk macht.

( : ) Do X nimmt die Einladung nach Karlsruhe an ! Der Ver¬
kehrsverein schreibt uns : Schon seit dem Frühjahr waren der
Verkebrsverein Karlsruhe und der Oberrheinische Verein für Luft¬
fahrt bemüht , das bekannte Flugschiff Do . X für einen Besuch in
Karlsruhe zu gewinnen . Der Verkebrsverein hat nun vor einigen
Tagen auf Grund einer Zeitungsnotiz , nach welcher der Do. X z. Zt .
eine Rbeinreise durchführt und hierbei in einer Reibe von Städten
ankebren wird erneut eine Einladung an die Flugleitung gerichtet.
Die Direktion der Deutschen Flugschiffgesellschaft in Berlin , welche
diese Fahrt vorbereitet und durchführt , hat für den Do. X die Ein¬
ladung nach Karlsruhe angenommen . Sie hofft , daß nach Prüfung
der Landungsmöglichkeit eine Wasserung auf dem Rhein bei Karls¬
ruhe möglich fein wird . Do . X wird jedoch erst Anfang des kom-
meichen Monats am Oberrhein eintreffen , so daß sich die Karls¬
ruher Bevölkerung bis dahin gedulden muß, den berühmten Was¬
servogel zu sehen . Man darf als sehr wahrscheinlich annehmen , daß
die Wasserverbältnisse des Rheins und der Schiffsverkehr auf die¬
sem ohne Wasserung zulassen und damit die behördliche Genehmi¬
gung erteilt werden kann. Das Wasserflugzeug wird alsdann vor¬
aussichtlich vor dem Rappenwört Station machen , lleber den be¬
stimmten Zeitpunkt der Ankunft in Karlsruhe und weitere Einzel¬
heiten wird demnächst Näheres bekanntseseben werden.

( : ) Geltungsdauer der Sommerurlaubskarten bis 31. Oktober
1932 verlängert . Die Reichsbahn bat die Geltungsdauer der Som¬
merurlaubskarten , die nach den bisherigen Tarifbestimmnngen am
15. Oktober 1932 abläuft , bis zum 31. Oktober 1932 verlängert . Da
bekanntlich die Rückreise spätestens am elften Geltungstage erfolgen
darf , werden nur noch bis zum 21. Oktober 1932 Sommerurlaubs¬
karten von der Reichsbahn ausgegeben . Die verlängerte Geltungs¬
dauer gilt auch für die nach dem 15 . August bereits gelösten Soin -
merurlaubskarten . Mit der Verlängerung der Geltungsdauer soll
auch für den Herbstverkehr eine verbilligte Reisemöglichkeit geschaf¬
fen werden, zumal die Herbstschulferiennunmehr völlig in die Gel¬
tungsdauer der Sommerurlaubskarten fallen .

Des HUtSigei AeuMets
Berkehrsunfiille

Heute vormittag um 6.39 Uhr fuhr ein Personenkraftwagen au»einen in der Hans -Thoma -Straße stehenden Milchwagen auf . Die
ganze Ladung des Milchwagens (Milch, Eier , Butter ) wurde aufdie Straße geschleudert und unbrauchbar . Der Führer des Kraft ,
fahrzeugs fuhr nach dem Zusammenstoß eiligst davon. Sr ist jedocherkannt , so daß er seiner Strafe zugefühtt werden kann.

Gestern abend wurde aus der Landstraße zwischen Erötzingenund Durlach ein Radfahrer von einem unbeleuchteten Personen¬kraftwagen angefabren und zu Boden geschleudert. Der Radfahrererlitt verschiedene Verletzungen und mußte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben. Der Führer des Personenautos , der von Pas¬santen auf den Unfall aufmerksam gemacht wurde , entfernte sichmit seinem Fahrzeug schleunigst , ohne sich um den Verletzten zukümmern. Die Ermittlungen sind im Gang.

Politik der Gewalt
Anläßlich der Kirchweih kam es in vergangener Nacht gegen24 Uhr in einer Wirtschaft in Rintheim durch volitische Mei¬

nungsverschiedenheiten zu einer Schlägerei . Ein 24 Jahrealter Maurer wurde dabei so erheblich verletzt, daß seine Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Lichtspielhäuser
Amerika—Japan —China . So heißt der neu« Expeditionsstlm von Heinz

Blecker -Hannover , den di« Badischen Lichtspiele für Schule und
Volksbildung am Dienstag , 13.. Mittwoch , 14., Donnerstag , 15. Septem -
her , 20 .30 Uhr , Mittwoch auch 17 Uhr im KonzrrthauS zur Sistauffüh -
rung bringen . Der FilmberichkerstaNer, Herr Oberingenteur Blecker , wird
dazu aus feinen Reiseerlebnissen vortragen . Eine kaum faßbare Fülle land «
schaflltcher Schönheiten , ein Bildersturz der wahrheitsgetreuen Darstellun¬
gen aus dem Leben der Völker vermitteln einen unmittelbaren , lebendigen
Eindruck. Aus dem reichen Schatz seiner persönlichen Erfabrungen und
wirklichen Kenntnisse der neuesten Verhältnisse gibt Herr Blecker Erläu -
rcrungen zu seinem Film , so daß insgesamt «in« höchst eindruckSftark « Re-
Vortage entsteht, die in dokumentarischer Qualität von Wort und Bild
kaum .zu steigern sein wird .

vorläufige Wettervorhersage
»er Radilchen Landeswetterwarie

Eine grobe Zyklone ist während der beiden letzten Tage im Nor¬
den Europas vorübergezogen. Darauf setzten im ganzen Lande am
Samstag abend Niederschläge ein . Am Sonntag ist cs größtenteils
wieder heiter geworden , doch blieb das Wetter noch windig und
wurde etwas kühler. Nach Abzug der Zyklone steht weiterhinwieder trockenes , aber zunächst nur mäßig warmes Wetter bevor.

Wetterausstchten für Dienstag , den 13 . September 1932 : Zeit¬
weise heiter , vorwiegend trocken bei abslauenden Winden . Tem¬
peraturen nur wenig verändert .

Wasserstau- -es Rheins
Waldshut 233 , Rheinweiler 149, Kehl 244 , Maxau 394 , Mann¬

heim 264 Zentimeter .

“ iE
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Untere guten Qualitäten sind heute außerordentlich billig!
Unsere Auswahl und Bedienung gewähren Ihnen sichere Wahl !
Wir führen alle — auch die allerbilligsten — Preislagen ! & «Kl
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Anläßlich seines 10jährigen Bestehens veranstaltete am

Samstag der 1. Karlsruher Boxsport-Verein vor . wie gewohnt,
vollbesetztem Hause ein großes Treffen , das auch in der Haupt¬
sache werbend für diesen Sport wirken sollte . Das ist ihm be¬
stimmt in hohem Matze gelungen . Viele wertvolle Preise wink¬
ten den Siegern . In spannenden Kämpfen konnten die Gäste
des KBB . , die aus Mannheim und Kaiserslautern stammten ,
den Großteil der Auszeichnungen holen , vielfach durch „Un¬
entschieden"

, in welchem Falle jeweils dem Gast der erste
Preis zufiel . Nachfolgend die Resultate :

Jo h m a n n , Germania Karlsruhe — Ho rth , KBB . , Schü¬
ler ; Sieger Johmann nach Punkten . Ti schwer , Boxring
Mannheim — Müller , KBB . , Bantamgewicht ; unentschie¬
den . Bott , Turnverein 81 Kaiserslautern — Bürk , KBB ..
1 . Federgewicht ; unentschieden . Huber , Boxring Mannheim
— Deimling , KBB . » 2 . Federgewicht ; unentschieden . L e n -
nert , V .f .R . Mannheim — Hettel , KBB . , ' Leichtgewicht;
Sieger Hettel nach Punkten . — Prochazka , KBB . — Vo¬
gel , KBB . , Anfänger ; Sieger Pogel nach Punkten . Kunz ,
2W . 61 Kaiserslautern — Kohlborn , KBB . , 1 . Welterge¬
wicht ; Sieger Kunz nach Punkten . Barth , Borring Mann¬
heim — Wieland - II , KBV . , 2 . Weltergewicht ; Sieger
Barth durch ko . in der 1 . Runde . Bausch , ^ Lv . 61 Kai¬
serslautern — Steimer , KBB . , Mittel_ _ . lgwicht ; Si
durch Aufgabe . Metzger . Boxring Mannheim — 333 1 c *
land I , Halbschwergewicht ? Sieger Metzger nach Punkten .
Theilmann , Boxring Mannheim — Hachenberger ,
Wiesbaden ; Sieger Hachenberger nach Punkten .

Die spannendsten Kämpfe waren : Lennert — fyetttl ,
den letzterer gegen den größeren Gegner durch Geschicklichkeit ,
Ausdauer und Angriffslust in sympathischem Kampf für sich
knapp entschied , ferner der von Kunz — 'KvhlVorn , der
an Spannung und Abwechslung nichts zu wünschen übing ließ ,
ein Unentschieden wäre hier am Platze gewesen . Peinlich be¬
rührte auch die Entscheidung im Kampfe MetzgerWie¬
land l für Metzger , jedenfalls hat dem Publikum die Kamps¬
art Wielands mehr zugesagt . Den Höhepunkt des Abends bil¬
dete erwartungsgemäß der Kampf des Baden -Pfalz -Saar -

meisters Theilmann gegen den Mainmeister Sachen¬
berger . Beide in hoher Form , lieferten «in Gefecht, das
für Karlsruhe etwas außerordentliches war . Ein grandioser
Kampf , der das Publikum in atemloser Spannung hielt . War
in der ersten Runde Theilmann der Angreifer gegen d« r sich
gut deckenden Wiesbadener , so drehte sich m der zweiten Runde
der Spieß um . Immer wieder trafen gut gezielte Schlage den
bereits angeschlagenen Theilmann stets nn dieselbe Stelle ,
doch dieser quittiert die härtesten mit einem freundlichen Lä¬
cheln und geht seinerseits zu rasanten Angriffen über , die
seinem Gegner hart zusetzten. Alles in allem , der Kampf war
tatsächlich ein Erlebnis . Tosender Beifall war der Dank
der Zuschauer für den Kampf . Der Karlsruher Boxsport -Verein
kann mit seiner Veranstaltung sehr zufrieden sein . Ein Wort
noch zum Publikum : Der Kampfrichter Löscher - Wiesbaden

Sieger Bausch

UIIU V2> 11IVUV MiiM.M.yvvvn .v̂ *
um Anhänger werbenden Sportes .

ASd tSmtt * da * ^Reda k ti o n
C ., Breiten . Karte kam »u spät. Stempel : 10 . 9 . 32. 9—10 .

StanSesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 8. Sevtember : Hilfsmonteur

Wilhelm Gaißert , 56 Jahre alt , Ehemann . Maurer Markus Bur -
kart. 52 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 12. September , 14
Uhr . — 9 . September : Konditor Wilhelm Müller , 32 Jahre alt .
Ebem . Beerdigung am 12. September , 14 .30 Uhr.

veretnsanzeige«
Karlsruhe.

Freie Tnrnerschaft. Heute abend 8 llbr Turnratsfihnng . 4536
Beiertheim . Naturfreund «. Heute abend 8 Uhr Monatsoer -

sammlung im Lokal .Kuckuck" . Wir bitten um zahlreichen Besuch .

Brand in Mörsch — Der Besitzer des Hauses tot

Mörsch , 12. September . (Eigenmeldung ) . Heute Nacht um
1 .30 Uhr brach in dem Oekonomieanwesen des Josef E e r st,
n e r , Straßenwart a . D . , Feuer aus . Bis die Feuerwehr er¬
schien, stand das Oekonomiegebäude schon in hellen Flammen ,
so schnell griff der Brand um sich . Der Besitzer , der alleinstehend
ist und in dem durch eine Brandmauer vom Oekonomiege¬
bäude getrennten Wohngebäude schlief, muhte aus dem Schlaf¬
zimmer getragen werden . Er wies schwere Brandwunden auf,
trotzdem das Wohngebäude nur schwach vom Feuer ersaht
wurde . Der bedauernswerte , in den 70er Jahren stehende
Mann starb bald darauf . Der Fall bedarf noch der Auf¬
klärung .

Großfeuer in Besenfeld
In Besenfeld bei Freudenstadt brach gestern Abend gegen 9 Ubr

im Anwesen der Witwe Sackmann Feuer aus , das sich rasend schnell
verbreitete und die andern 4 Gebäude samt dem Wohnhaus in
Schutt und Asch« legte. Don den Fahrnissen konnte fast nichts geret¬
tet werden. Ebenso sind die ErntevorrLte , 12 Stück Großvieh und
Geflügel verbrannt . Der Schaden ist groß.

*
* Welkheit » a . d . Bergstraße , 10 . Sept . Schwerer Einbruch .

In der Nacht zum Samstag wurde von unbekannten Tätern
in die Büroräum « des Obstgroßmarktes eingebrochen und der
Kassenschrank gesprengt . Es wurde Bargeld geraubt , dessen
Höhe noch nicht bekannt ist . Um die gleiche Zeit des Vor¬
jahres wurde schon einmal ein Einbruch verübt , der jedoch
mißlang .

* Deckach bei Adelsheim , 10 . Sept . Eigenartiger Unfall .
Der Landwirt Wilhelm Hornung wurde vom Schlagbaum ,
der infolge allzugroher Spannung plötzlich brach und «mpor -
fchnellte , mit voller Wucht vom geladenen Fuhrwerk auf den Baden
geschleudert . Hornung erlitt schwere Verletzungen , u . a . eine
Verstauchung der Wirbelsäule .

* Singen a . H . . 11 . Sept . Neues Alemannengvab . Am
Freitag wurde ber der Fortsetzung der Suche auf dem Grund¬
stück des Bäckermeisters Hanser am Bahnhof in 1,50 Meter
Tiefe ein weiteres Kriegergrab von 1,80 Meter Länge mit
folgenden Beigaben aus Eisen freigelegt : ein Langschwert ,
ein ^Kurzschwert , zwei Messer , eine Speerspitze , eine Gürtel¬
schließe , eine Teilschwertscheide, mehrere Haken und eine Pfeil¬
oder Wurfgerätesvitze mit Widerhaken.

* Offenburg , 10 . Sept . Berufung im Steiubacher Prozeß .
Gegen das Urteil im Steinbacher Landfriedensbruchprozeß
hat die Verteidigung Revision beim Reichsgericht eingelegt .
Gegen die freisprechenden Urteile hat die Staatsanwaltschaft
Berufung eingelegt . «

* Plittersdorf , 10 . Sept . Der ertrunkene Schmuggler als
Leiche gelandet . Wie wir bereits vor einigen Tagen gemeldet
haben , ist auf der Strecke Wintersdorf -Plittersdorf (bei Ra¬
statt ) am vergangenen Sonntag ein Paddelboot gekentert , das
von zwei Herren aus Mainz gesteuert wurde . Später hatte
sich herausgestellt , daß die beiden Zigarettenpapier zu schmug¬
geln versucht hatten , das jedoch bei dem Unfall ins Wasser
fiel . Der eine von ihnen , der angegeben hatte , daß sein
Gefährte offenbar ertrunken sei , war am Montag zur Werteo -
fahrt nach Mainz aufgebrochen . Oberhalb Maxau wurde nun
gestern die Leiche des verunglückten 55 Jahre alten Martin
Austadt aus Mainz geländet , der also «in Opfer des Zig aretten¬
papierschmuggels geworden ist .

Eigenartiger „Kornblumentag " in Krötzingen. Man schreibt un»
aus Durlach : Sonntag vormittag stand ich am Schloßolatz, wo zu¬
gunsten des vom Kriegerbund für die Kriegerhinterbliebenen
(deren Renten die Papenschs Notverordnung so empfindlich geschmä¬
lert bat ) veranstalteten Kornblumentages ein Platzkonzert stall'
fand . Plötzlich geht ein Raunen von Mund zu Mund : „Der Not¬
ruf kommt ! Was ist denn los ?" Und in der Tat . ein Notrufkom¬
mando kommt, hält vor der Polizeiwache, zwei Gendarmen steigen
noch zu und weiter gehts in der Richtung nach Grötzingen. Etwas
neugierig folge ich . Also es geht nach Grötzingen in den Luisen -
bof . Neben dieser Wirtschaft hat der Grötzinger Kriegervercin
einen Scheibenstand und veranstaltet da , angeblich wenigstens,
Zielübungen , ob zugunsten des „Kornblumentags " wird natürlich
erst die behördliche Untersuchung festzustellen haben , denn in der
Wirtschaft und am Scheibenstand wimmelt es von Braunhemden ,
welche feste drauflos „zielen" und offenbar durch das Erscheinen
von Polizei und Gendarmerie etwas „bedeppert" find . Der „neu-
trale " Kriegerverein von Grötzingen. der natürlich auf der einen
Seite den Bettelsack für die Kriegerhinterbliebenen feste schwingen
hilft und aus der andern Seite den Kornblumentag durch Bürgers
kriegsübungen mit Braunhemden in seinem Scheibenstand „feiern
läßt , das ist wirklich ein hübsches Bild , das verdient , besonders
festgehalten zu werden. Vielleicht wäre es auch noch interessant , ans
dem „Standquartier "oerzeichnis der Nazis festzustellen , ob *et
Luisenhof nicht etwa „Standquartier " ist.

Wochenprogramm der SAJ . Montag , den 12. Sevt . 1932 : Trom¬
meln und Pfeifen . Mittwoch , den 14. Sevt . 1932 : Svielabend
Sonntag , den 18. Sevt . 1932 : Sterntreffen in Baden -Baden .

lageskalenöer M
der Sozialöem.partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heut « Montag , 12. September , abends 8 Uhr, Vorstand »«

sitz « ng in der Geschäftsstelle , Alter Bahnhof köstlicher Flüge«'

Di« Vorstandsmitglieder werden gebeten, vollzählig zu erschein»"'

Bezirk Daxlanden
Parteigenossen , Parteigenossinnen . Bolkssreundabonneaten ,

meraden der Eisernen Front ! Am Mittwoch» 14 . September , alten »*

%9 Uhr findet im Karlsruher Hos (Volkshaus ) eine Partei » » ' '

s a m m l « n g statt , in der Een . Pfarrer Kappes über da»
Thema : „Die Reichstagswahlen — was nun " spricht . Referent
Thema dürften dafür bürgen , daß auch der letzte Genosse ersch««" '
um zu hören, wohin der Weg in Deutschland führt , wenn die
gerpolitik Papens weiter geführt wird . Darum erscheint alle . Ke »
Trinkzwang .

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 7. September . Zufuhr : 35 Milch-

8weine. Preise : 20—26 Mark pro Paar. Handel : lebhaft . Nächster
arkt am Mittwoch , den 14. September . .
Markt -Bericht über den Schweinemarkt in Durlach am 10. Sev¬

tember . Befahren mit 149 Läuferfchweinen, Ferkelschweine 189. Der -
kaust wurden 119 Läuferschweine, 189 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuserschweine 30—48 Ji , Ferkelschweine 15—25 Jl .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sol-

Schuko . Montag (12 . 9.) , 20 Uhr , Versammlung im „Volkshaus '

Keiner fehle.

VermMaltunyen
Montag , 12. September 1932 : .

Festhalle : Willv Retchert mit seiner Künstkerschar vom Südd . Runds»
Gloria -Palast : Die LtebeSftliale.
Residenz-Lichtspiele : Frankenstein . _
Chefredakteur : Georg S $ fl p n i n. verantwortlich : 4<olii : i , Fre»>^ ,
Baven , VolkSwIrtschas«, Gewerkschaftliches. Soziales . Feuilleton , » a,
Welt , Die Welt der Frau . Letzte Nachrtchten: t . I . E « l e l e ;
KatlSrube . Gemclndepolttlk . Durlach . Aus Mnielvaoe » WencOKMi" 1'

Karlsruhe » Umgebung, Sozialistischer Fungvo » . k>e>-na > und Wand-

Sport und Spiel , Auskünfte : Joses C 1 s e I e . Verantwortlich i»»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe^

Parole :
(fotOfän , Jujul / Mit /

4533

Damenstrumpf wS . Qf)
Seide, feinfäd - u . haltbar
Klnderstnimpt ar. 3- 3 . 95
B’Wolle, gute Quajltit . »UU

KlBldertUieed moderne » ßfl
Noppenmuster , Mir -.*• --- --

Crepa Cald reine Wolle 1 911
70 cm breit . . , . Meter

Kieidprkragei
Kunstseldenrips . . . .
Domenguptei strohig . >
in allen Karben .
Kunsts .crepe-schiopter ,
od .Hemd mod.Pastellfarb.

Aluminiumtopf
20 cm ■ • ■
Kalfeemutile
starke Ausführung

NaturheilpraktlMer
Viktor Haug

verreist
Nlchste Sprechstunde 4 . Oktober

vorhoizstraße 9
< /

r - >
Habe meine Praxis wieder aaf*

genommen 807

2>f . C. Cavniev
Zahnarzt

Ettlingen Plaiktplalx /

Me Pracht
gebietet dem Parteigenossen

In den Geschalten zunur
kaufen , die Im

voiKstreund
inserieren. Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

Schlafzimmer
und KUche

ruf . * » . 320 . -

DaS Schlasz ist kompl
mit Matratzen u . Rösten,
außerdem 2 Schoner .
Die Küche besteht auS
Büfett . 1 Tisch m Linol .,
2 Stühle , l Locker . Da?
Schlasz. sowie die Küche
find fast w. neu. kaum
gebraucht. Wer sich für
wenig Geld 2 gute Ein¬
richtungen kaufen will,
komme sosort, der wei¬
teste Weg lohnt sich .

KarlKOnzier
■f. risrun .
Waldstraße 8

Zrvangs-
Dersteigerung .

Dienstag , den 1 ».
Sept . 1082 , nachm .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe tm Bsand-
lokal, Herrenstraße 46a
gegen bare Zahlung Im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern i
2 Schreibtische, l Spie¬
gelschrank, 6 Bademän¬

tel , 49 Waschkleider,
14 Joppe », 19 Kinder¬
joppen, 2V in Flausch,
23 Hemdhosen, 10 H -
Flanell -Hemden, 3b in
Mantelstoff, 10 wollene
rerrenwesten, 100 m
llnterrockbiber, 2 H .»
Paletoir , 6 Damen-

mäutel , lOSlujen , 1 Ei?
schrank, 1 Ruhebett , 3
Büfett- , 2 Kredenzen^

4 Stühle . 1 Tisch , 1Sofa
1 Personenauto Mer¬
cedes, I Lastauto Benz,

2 Schnellwage»,
1 Standuhr mit 2 Gew ,
I Sofa mit Umbau, 3
Korbfeffel, 1 runder

Tisch, 1 Zterlisch, l Da-
memoilette, l Teeser-
vice , Wein-, Schnaps -
und Ltkörgläfer, 1 Kü¬
chenkredenz , 1 Zapfen
ichneidmafchineund an
dereS mehr. 4532
ikarlSruhe, 10.Sept . 1932

« arl Huber
Gerichtsvollzieher

100 gm erhaltene
maS -flrzUoe

mantei. ODerz.
d. 10 JH an In all. Or . a .
Farben. low. Seheoth » ,
Smoking » n-Sntaway »
an,üg «, Hosen, 3 opp«»,
ntn u. gebraucht , sowie
slleleeesheitapoft . nene,

la Dualität .
Anzflg« u. mantei

staunend dilllg .
3Sptrtae (tPijmjl

Schlaszimmek
gebr ., nur gut crh ,
gegen bar gesucht.
Angeb . unt . Nr .4ö26
an den volkesreund

( mailher- ß
9V/iiborn,Nickclsch,GaS
backherd , neu, z« verk .

Blumenstr . 11 , Part .

kiff ganz ausgezsicnnetes Tonilim Lustspiel
mit den neuesten Kompositionen

und Schlaeern von EBM und■MSIBM.
Beginn : 4X0 . 6-15 8 30 . So. ab 3 Ubr

Gloria-Palast
Wein - reih Mostfaß
u . Krautständer gegen
Polsterarbeit z k ges.
Off . uni . A1694a . d. Bsr

Auf 1. Oktober eine
S-Zlmmer - Wohnnng
zu vermieten . Knie
tlngen . Reinmuthstr . 4.

Ein schönes Buch
bleibt ein dauerndes Geschenk der Freude.
Denn nicht nur einmal, sondern xu jeder
Zelt erinnert es an den Geber und bereitet
immer wieder neue Freude. Wer ein gutes
Bueh schenken will, der komme in unsere
Volksfreund-Buchhandlung, WaldstraBe 28.

LINOLEUM

Slragula 200 cm breit, ausrang. Muster . . . . qm 1 ,5^
StrBCJIlla 200 cm breit , fehlerfrei , neue Muster . qm 1,7 ®

Straaula -Llufer 80 m 80 »q
ausranperte Muster . > Meter 11 «10 1,40 1 «70 ^

fehlerfreie neue Muster . Meter 7 -22 1 *30 1 *62 1 *28 2 -28

Stragula - Ab * chnItieo .Kante .4o;4o25 ^ ' « .'6740 ^ ' 67/too75 ^

DrilCk*LillOlailRI ^OOcm brt., ausrang. Muster u . Reste qm
Druck >Linoleum 200 cmbrt . 11. wahi . qm
Druck -Linoleum 200 cmbr«.,neue Muster , fehlerfrei . qm 2.^0
Druck -Linoleum -LSufer _ ^ “_ ü®

ausrong . Muster , Meter 1 »80 2 *40 2 *00

fahlere !, neue Muster , Meter 2 *20 2 .02 3 *00 4 »33

Druck -Unoieum -Teppiche » w“_ 200/25°—
fehlerfrei , ausrangierte Muster , Meter 8 *25 13 . 30

llftlald 200 cm breit, ausrang. Muster ■ • • • ■ qm 3.3O
Inlaid -AbSChnitle OhneKanl<̂ 67100cm 2 .25 50/W cm 1 .5®
Granit -Linoleum 200 CMhr. , ca. l,s mm st ., versch. Farh. . qn> 3*7

I

Linoleum einfarbig braun3 mm stark , etwas

in

5U jede , %04tußie Küchen
öDn95.* , » üfett # 65.« .

9WMSSW
Hinter Gefchw . Knopf.

fanzachule
Toulmmm

1». *•*'*"£
. . „ ,»a n»#p

nur— tf ji»
Anmeldungen von 9 —20 llbr. 6ai ». »* jj

gegenüber Hauptpost. Te •

Die Uebungsabende tstr ehemalill«
finden wieder

'In
b
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